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Elbing, Dienſtag 


auch ſeinen Dank für die freundliche Haltung Berlins 
und für den glänzenden Fackelzug aus. 
Hierauf überreichten Deputationen der Städte 
München, Breslau, Königsberg i. Pr., Chemnitz und 
Memel dem Jubilar die Urkunden über das demſelben 
von dieſen Städten verliehene Ehrenbürgerrecht, indem 


ſtabsgebäudes und ſchritt die Front des Kadettenkorps 
ab, von jeder Kompagnie mit brauſendem Hurrah be⸗ 
grüßt. Einzelne ihm bekannte Kadetten beehrte der 
Generalfeldmarſchall durch kurze Anreden. Das 
ringsum ſtehende Publikum brachte dem Jubilar 
durch ununterbrochene jubelnde Zurufe ſeine Huldi⸗ 


Wilhelm. Wenn Sie ſo freundlich ſind, mir einen 


Abonnements Antheil an deſſen Erfolgen zuzuſchreiben, welche dahin 


auf die i f N geführt haben, ſo vergeſſe ich nicht, daß ich treue, 
1 dem werben nr bie Monate e | kluge und gewandte Gehülfen zur Seite gehabt habe, 


E + 1 * 
zember ſtets angenommen und koſten in der für das Vaterland mit dem Tode beſiegelt haben. Ich 


a ee unſeres Blattes und in den bekannten 


130 Dank ausſprechen für die glänzende Kundgebung ihres 
1,34 Wohlwollens.“ 


Amdoleſtellen „„ 110 
bei alletentohn 1 


en Poſtanſtalten 
A, JIJuſerate ig 
4 und gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
d Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Die Moltkefeier in Berlin. 
ln g Berlin, 26. Oktober 1890. 
Dar er zu Ehren des GFM. Grafen v. Moltke an⸗ 
0 Lund ſeines bevorſtehenden 90. Geburtstages am 
y Üben „bend Abend veranftaltete Fackelzug hat unter 
Vevölſ großer Theilnahme aus allen Theilen der 
1 kerung einen glänzenden Verlauf genommen. 

\ font Zahl der Teilnehmer an dem Zuge belief 
2 ler mindeſtens 20,000 und umfaßte die Studirenden 
1 Bir Berliner Hochſchulen, die Schützen-, Turner⸗, 
deuter⸗ und Sänger⸗Vereinigungen, Mitglieder des 
bilden Radfahrerbundes, die 
j Di en Künſte, die Innungen Berlins de. 

e Künſtler, Maler, Bildhauer, Dekorateure hatten 
fert, kunſtreiche Gruppen zu geſtalten, welche 
aleriſches Geſammtbild voll ſinnreicher Beziehungen 


Studirenden der 


In 

„ 0 den Gefeierten boten. Vor den einzelnen Gruppen 
ug 8 zogen Militär⸗Muſiklorps zu Pferde und 
u Fußes 


f Punkt 7 Uhr ſetzte ſich der impoſante Zug vom 
yuflgarten aus in Bewegung; der Marſch erfolgte jo= 
über den Opernplatz durch die Straße Unter den 
ße durch das Brandenburger Thor, die Sommer⸗ 
der 8 entlang des Königsplatzes, hier vorüber an 
und N des Gefeierten im Generalſtabsgebäude, 
7 Der ete auf dem Halbrund bei den Zelten. 
Yo Mm Zuge der Künſtler, welcher eva die Mitte 
burn eſammtzuges bildete, zogen drei berittene Herolde 
n. Ihnen folgte ein Viergeſpann mit dem Sieges⸗ 
Udet; auf welchem die Viktoria einherzog. Herolde⸗ 
en den Uebergang zu dem Huldigungswagen, der 
ferden gezogen wurde. Auf dieſem Wagen 
„Kriegswiſſenſchaft“ verkörpert, eine über⸗ 
große Figur, auf einem Löwen ſitzend. Dieſe 
0 de war das Werk der Bildhauer Fritz Klimſch und 
ade hling. Dann folgten drei allegoriſche Geſtalten: 
u Mitte die „Kunft“, zu beiden Seiten, Handel“ und 
da uſtrie“. Die Hauptfigur des Wagens bildete die 
in % der „Germania“, umgeben von der „Kraft“ 
dage er „Gerechtigkeit“. Rings um den Huldigungs⸗ 
Fuß en gruppirten ſich die koſtümirten Akademiker zu 
deutscha zu Pferde; es waren in dieſen Gruppen 
ie Koſtüme aus allen Jahrhunderten vertreten. 
Abonderes Aufſehen erregten die Rieſengarde und die 
alte wer Jäger, ferner die Kreuzritter, Landsknechte, 
Di ermanen, Wallenſteiner und Andere. N 
Ringen. Farben des Feldmarſchalls, filber und weiß, 
EN im Zuge vorherrſchend verwendet. 
der zus Portal des Generalſtabsgebäudes, an welchem 
uud dug ſich vorüberbewegte, war als Zelt in Purpur 
Obe old drapirt, mit Blattgrün reich geſchmückt. 
Hehe im großen Saale war die Familie des greiſen 
de en um ihn verſammelt; auch der Erbprinz und 
hie, rau Erhprinzeſſin von Meiningen waren er⸗ 
Aug ea und wohnten der Huldigung vom Balkon 
bei. 


nor Eintreffen des Fackelzuges brachte auf Anz 
Heeg des Hausarztes der Männerchor der Berliner 
enertefel dem Jubilar im Saale ein längeres Ständ⸗ 
rte dem der Feldmarſchall im Lehnſtuhl ſitzend zu⸗ 
Vort Am Schluſſe ergriff der Leiter des Chors das 
abel dankte für die Erlaubniß, am Vorabende des 
fir aitages eine Huldigung darbringen zu dürfen, was 
merle Sänger eine für alle Zeit unbergeßliche Erz 
„ung bedeute. Hierauf erwiderte Graf Moltke: 
Sen ch danke Ihnen, meine Herren, für den ſchönen 
B, den Sie mir durch Ihren Vortrag bereitet 
auch mir wird dieſe Stunde undergeßlich 
1 Herren, ich ſage Ihnen meinen herz⸗ 
an 8 — 


Ad uzwiſchen wurde das Nahen des Zuges gemeldet 
IN er Jubilar begab ſich nach dem Portal, ums 
it 5 on ſeinen Verwandten und nächſten Freunden. 
dea neger Theilnahme unabläſſig dankend, folgte der 
Grumarſchall dem Vorbeimarſch des Zuges, deſſen 
ein Adjutant erklärte. Anderthalb 
hindurch zogen Schaaren auf Schaaren 
te m, vorüber; dreimal machte der Zug Halt. Das 
mann al hielt der Vorſitzende des Komitee's, Kauf⸗ 
auf ſoblappo, eine Anſprache und überreichte einen 
fickt Ametnem, mit dem Moltke'ſchen Wappen ber 
en ruhenden ſilbernen Lorbeerkranz mit der 

ten Widmung „Zur Erinnerung an den 
Berliner Bürger“, worauf Graf Moltke Fol⸗ 
1 erte: a . 
N iegae Geſinnung der Bürgerſchaft, welcher Sie 
i gem Vorte geliehen, macht mich ſtolz und froh. 
act valtige Auſſchwung, den Berlin genommen, 
he: en der Wiederaufrichtung des deutſchen 
dem großen Werke unſeres großen Kaiſers 


ku. a 
Sünden ihm 
Aber n 


vor allem vergeſſe ich nicht der Braven, die ihre Treue 
| 


möchte allen meinen Mitbürgern meinen herzlichen 


Als der Zug das zweite Mal anhielt, begrüßten 


F eſanggerelte Berlins und der Umgegend den Feld⸗ 
marſchall mit patriotiſchen Liedern, wofür derſelbe in 


kurzen Worten herzlich dankte. Zuletzt ſprach von 
einem den Jubilar verherrlichenden Siegeswagen eine 
Germania (Fräulein Wegener) die poetiſche Huldigung 
v. Wildenbruchs und überreichte einen grünen Lor⸗ 
beerkranz. 
Das Huldigungsgedicht Ernſt von Wildenbruchs 

hat folgenden Wortlaut: 

Denker Du in Wort und Rath, 

Lenker der erwogenen That, 

Du im Frieden und im Feld 

Vaterlandes Sohn und Held! 


Sieh', es drängt ſich Dir zu Füßen 

Alt' und junger Krieger Schaar, 
Denn ganz Deutſchland will Dich grüßen, 
Das da iſt und das da war! 


Daß ein Bild Dir ſei gegeben, 
Greifbar, wie's die Kunſt verleiht, 

Es gehört Dein großes Leben 

Aller Zeit, nicht einer Zeit! 
Auf die poetiſche Begrüßung des Frl. Wegener 
trat der Jubilar dem Wagen entgegen und erwiderte 
Folgendes: „Die Germania“, die Sie ſo ſchön darge⸗ 
ſtellt haben, mag ſtolz ſein auf ihre Reichshauptſtadt, 
wo ein patriotiſcher Gedanke hinreicht, alle Bürger 
der Stadt zu verſammeln. Ich nehme die Huldigung 
an für Germania, für das deutſche Volk.“ 

Als der Zug vorüberdefilirt war, mußte der Feld⸗ 
marſchall noch einige Zeit am Fuße des Portals ver⸗ 
weilen, um die ſtürmiſchen, ſpontanen Ovationen des 
in Maſſe herandrängenden Publikums entgegen zu 
nehmen. Nur allmählich gelang es ihm, ſich den Hul⸗ 
digungen zu entziehen. 

Während des Vorbeimarſches war die Victoria 
auf der Siegesſäule von der Ferne her durch einen 
mächtigen Strahl elektriſchen Lichtes prachtvoll be— 
leuchtet. 

Im Laufe des Nachmittags hatte die Kaiſerin 
Friedrich mit den Prinzeſſinnen Victoria und Mar: 
garethe dem greiſen Feldmarſchall einen Beſuch ge⸗ 
macht. Dieſer hatte kaum von dem Erſcheinen der 
hohen Frau gehört, als er die Treppen hinabeilte und 
mit wahrhaft jugendlicher Friſche über das im Bau 
beſindliche Podium für den Fackelzug hinwegſchritt, 
um die hohe Frau ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Am 
Arm des Grafen begab ſich die Kaiſerin, von ihren 
Töchtern gefolgt, nach der Wohnung des Feldmar— 
ſchalls, wo ſie ihm in herzlichen Worten ihre innigſten 
Glückwünſche ausſprach und als Ehrengabe und Ge- 
burtstagsangebinde das in Metall getriebene Reliefbild 
ihres kaiſerlichen Gemahls überreichte. Die Kaiſerin. 
verweilte eine Viertelſtunde in lebhafter Unterhaltung 
bei dem Grafen und wurde ſodann von ihm perſönlich 
wieder zum Wagen geleitet. 

Graf Moltke Hatte heute früh kurz nach 8 Uhr 
die Glückwünſche ſeiner Familien⸗Angehörigen ent⸗ 
gegengenommen; um 83 Uhr erſchienen die hieſigen 
Kurrendeſchüler und ſangen den Choral „Lobe den 
Herrn.“ Während hierauf dem Generalfeldmarſchall 
von dem Muſikkorps der Eiſenbahn- Brigade ein 
Ständchen gebracht wurde, erſchienen ſämmtliche 
Träger des Namens von Moltke, 12 an der Zahl, 
mit ihren Damen vor dem Feldmarſchall. Die Muſik 
des Eiſenbahnregiments jpielte zur Gratulation. Früh 
9% Uhr wurde der Jubilar von dem Berliner Lehrer⸗ 
Geſangverein mit einem Morgengeſang begrüßt. Der 
Vorſitzende des Lehrergeſangvereins, Schulz, überreichte 
eine Adreſſe. Graf Moltke erwiderte darauf dankend, 


indem er auf die hohe Aufgabe der Jugenderziehung 


hinwies und ſeine freudige Genugthuung darüber 
äußerte, daß man auch den Geſang ſeitens der Ber⸗ 
liner Lehrer ſo eifrig pflege. Inzwiſchen hatten ſich 
ſämmtliche Offiziere und. Beamte des Generalſtabs 
und der Landesaufnahme, ſowie eine Deputation der 
Kriegsakademie im Generalſtabs⸗Gebäude verſammelt. 
Vom Chef des Generalſtabs General der Kavallerie 
Grafen von Walderſee geführt, begaben ſich dieſelben 
um 9% Uhr nach der Wohnung des Grafen Moltke, 
um vor demſelben defilirend ihre Glückwünſche dar⸗ 
zubringen. Graf Moltke trat vor und ſagte, er freue 
ſich, den Generalſtab hier zu ſehen, deſſen Name einen 
großen Klang habe und er danke den Herren, daß ſie 
denſelben aufrecht erhalten hätten. Graf Moltke er⸗ 
ſuchte ſodann die Herren, die Ehrengaben in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Es waren bis dahin bereits gegen 
1000 Briefe und Depeſchen eingegangen, darunter 
ſolche vom Kaiſer von Rußland und dem Könige von 
Schweden, welche letztere der Generalfeldmarſchall 
ſofort beantwortet hatte. 8 
Mittlerweile hatte das Kadettenkorps aus Lichter⸗ 
felde Aufftellung vor dem Generalſtabsgebäude ge⸗ 
nommen. Um 112 Uhr trat GF M. Graf Moltke in 
Uniform, und mit allen ihm verliehenen Orden und 
Ehrenzeichen geſchmückt, aus dem Portale des General⸗ 


Feier bezügliche kurze Anſprache. 


gung dar. 

Vormittags 11 Uhr hatte eine Kompagnie des 
2. Garde⸗Regiments zu Fuß die Fahnen der hier 
garniſonirenden Infanterie Regimenter und des Kol⸗ 
berg'ſchen Grenadier-Regiments Graf Gneiſenau Nr. 9 
aus dem Königlichen Schloſſe abgeholt, während gleich- 
zeitig von einer Eskadron des Garde-Küraſſier-Regi⸗ 
ments die Standarten der hier garniſonirenden 
Kavallerie-Regimenter dort abgeholt wurden. Die 
Fahnen⸗Kompagnie und die Standarten-Eskadron 
marſchirten im Paradeanzug und unter klingendem 
Spiel über die Straße Unter den Linden nach dem 
Königsplatz und nahmen dort am Fuße der Sieges⸗ 
ſäule mit der Front nach Weſten Aufſtellung. Um 
114 Uhr traf der Kaiſer zu Wagen bei dem General— 
ſtabsgebäude ein, ſchritt alsbald die Front des 
Kadeltenkorps ab, begab ſich ſodann die Treppe hinauf 
und ließ die inzwiſchen eingerückte Fahnen-Kompagnie 
und Standarten-Eskadron vor dem zu der Wohnung 
des Jubilars führenden Eingange paſſiren. 

Während des Anmarſches der Fahnen⸗Kompagnie 
und Standarten-Eskadron hatte ſich der Feldmarſchall 
Graf v. Moltke auf den Balkon begeben und ent⸗ 
blößten Hauptes die Fahnen defiliren laſſen. Das 
Muſikkorps des Garde-Küraſſier-Regiments ſpielte 
hierbei den Hohenfriedberger Marſch. 

Der König von Sachſen, die preußiſchen General⸗ 
feldmarſchälle und Generaloberſten und die komman⸗ 
direnden Generale der preußiſchen und bayriſchen, 
ſowie des württembergiſchen Armeekorps hatten ſich 
ſchon gegen 113 Uhr nach dem Generalſtabsgebäude 
begeben. 8 

Der Kaiſer, welcher für jeden feſtlichen Empfang 
ſeitens des GF M. Grafen v. Moltke oder des Chefs 
des Generalſtabes Grafen v. Walderſee beſtens hatte 
danken laſſen, begab ſich, nachdem derſelbe die Fahnen 
und Standarten hatte paſſiren laſſen, ſofort in den 
Saal, wo die Generalität verſammelt war, begrüßte 
die Anweſenden und hielt an dieſelben eine auf die 
Alsdann traten die 
Fahnen und Standarten in denſelben Saal ein und 
nahmen daſelbſt den kommandirenden Generälen 
gegenüber Aufſtellung. Die Generaladjutanten General 
der Kavallerie Graf v. Walderſee und Generallieute⸗ 
nant v. Wittich geleiteten den GF M. Grafen Moltke 
als Ehrendienſt vor den Kaiſer. 

Der Kaiſer trat huldvoll auf den ſich Verneigen— 
den zu und beglückwünſchte ihn mit einer Anrede, in 
der er an die ruhmreichen Thaten der Armee er⸗ 
innerte, Thaten, die ihn zu ſtetem Dank verpflichten 
würden, wenn auch die, die zu jenem Ruhm mit⸗ 
geholfen haben, nicht mehr unter den Lebenden weilen. 
Er wandte ſich dann ſpeziell an den Grafen Moltke, 
dem ſchon ſein kaiſerlicher Großvater die höchſten 
Ehren erwieſen habe, die überhaupt zu erweiſen ſeien. 
Er wolle ihm trotzdem noch eine ganz beſondere Ehre 
anthun durch die Niederlegung der Fahnen. Der 
Kaiſer verwies ſodann auf die anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten und beſonders auf den König von Sachſen, 
deren Erſcheinen bezeuge, wie ſehr ſie dem Grafen 
zugethan ſeien. 

Als perſönliche Gabe überreichte der Kaiſer ſodann 
den von uns bereits vor einigen Tagen beſchriebenen 
prächtigen Marſchallſtab und reichte dem Grafen zum 
Schluß herzlich die Hand. Dieſer denkwürdige Mo⸗ 
ment iſt photographiſch feſtgehalten worden, um eine 
Grundlage zu bieten für ein Gemälde, welches Anton 
von Werner zur dauernden Erinnerung an dieſen Alt 
ausführen ſoll. 

Graf Moltke dankte tiefbewegt mit kurzen Worten, 
in denen er darauf verwies, wie ihm der heutige Tag 
und ſeine Ehren unvergeßlich ſein werden. 

Der Kaiſer verließ nunmehr das Haus, vom 
Graſen Moltke bis zur Pforte geleitet. Insgeſammt 
hatte der feierleiche Akt zwölf Minuten in Anſpruch 
genommen. f 
„Sodann erſchienen der Kronprinz Friedrich Wilhelm, 
Prinz Heinrich, Prinz Eitel Friedrich, Prinz Albrecht 
mit ſeinen beiden älteſten Söhnen, Prinz Friedrich 
Leopold, der Erbprinz von Meiningen, der Herzog 
von Connaught. Hierauf kam die Deputation des 
öſterreichiſchen 71. Infanterie-Regiments, das Reichs⸗ 
tags ⸗Präſidium, die Deputation der konſervativen 
Fraktion des Reichstags, ſodann die Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Carl, der Oberhofmeiſter der Kaiſerin Freiherr 
v. Mirbach, die Deputation des Kolberg'ſchen Infanterie⸗ 
Regiments 2. (Pommerſches Nr. 9.) 2 

Sodann betrat die große Deputation der deutſchen 
Städte, welche den Generalfeldmarſchall Grafen von 
Moltke zu ihrem Ehrenbürger ernannt haben, DR 
Saal. Bürgermeiſter von Forckenbeck hielt eine An⸗ 
ſorache, überreichte eine Adreſſe und die für Berlin 
als Zweigſtiftung der Kaiſer Wilhelm⸗ und Auguſta⸗ 
Stiftung mit 50,000 Mk. ausgeſtatteten Moltke⸗ 
Stiftung zum Unterhalt von 5 würdigen Perjonen, 
welche der Feldmarſchall ſelber beſtimmen wolle. Graf 
Moltke war in froheſter Laune. Mit gutem Humor 
erwiderte er: „Das muß wohl eine Kommiſſion thun, 
denn da werde ich viel Briefe erhalten.“ Er drückte 


recht der alten Krönungsſtadt Königsberg i. Pr. 


ſie demſelben zugleich Namens ihrer Gemeinden die 
beſten Glückwünſche darbrachten. Graf Moltke dankte 
mit herzlichen Worten, indem er die ihm erwieſene 
Ehre annehmen zu wollen erklärte. Beſonders erfreut 
äußerte ſich der Feldmarſchall über das . 
Bei 
der Memeler Deputation erkundigte ſich der Jubilar 
nach dem Ergehen der Stadt in ihrer ſchwierigen 
Lage und bemerkte: „Meine treuen Littauer haben 
mich ja alle Jahre wiedergewählt.“ 

Die Deputationen der Städte Dresden und Magde⸗ 
burg überreichten Glückwunſchadreſſen; für Köln über⸗ 
reichte Oberbürgermeiſter Becker einen idealiſirten 
Marſchallſtab als Zeichen altberühmter Goldſchmiede— 
kunſt. Die Geburtsſtadt des Jubilars, Parchim, ließ 
eine Mappe mit Anſichten der Stadt überreichen. 
Graf Moltke dankte für alle dieſe Auszeichnungen mit 
herzlichen Worten. 

Zahlreiche andere Deputationen brachten dem Jubi⸗ 
lar Glückwünſche dar, insbeſondere übereichte ein Ver⸗ 
treter der deutſcheu Kolonie in Moskau eine Mappe 
mit Anſichten von Moskau, eine Deputation aus 
Mecklenburg die Spende für den Ankauf des Hauſes 
in Parchim, in welchem der Jubilar geboren. 

Aus den überaus zahlreich eingelaufenen Glück⸗ 
wünſchen find beſonders hervorzuheben ein verbind- 
liches Telegramm des Fürſten Bismarck, ein Tele- 
gramm des. Sultans, welcher darin der Dienſte 
Moltke's in der Türkei gedenkt, und ein Telegramm 
des Prinzen von Wales. 

Unter den Geſchenken für den Jubilar befindet 
ſich eine von der Frau Großherzogin von Baden dar⸗ 
gebrachte Mappe, welche Kaiſer Wilhelm L gebraucht 
und am 22. März 1867 von der Kaiſerin Auguſta 
zum Geſchenk erhalten hat. Die Mappe iſt bedeckt mit 
Pere handſchriftlichen Bemerkungen des Kaiſers, 

emerkungen, die ſich zum Theil auf Unterredungen 
und Verhandlungen beziehen, die der Heldenkaiſer in 
ernſten Zeiten und in ernſten Sachen mit dem Helden⸗ 
feldherrn geführt hat. : 

Die Straße Unter den Linden und die das General- 
ſtabsgebäude umgebenden Plätze füllten trotz des zeit— 
weiſe eintretenden heftigen Regens den ganzen Tag 
hindurch dichte Menſchenmaſſen. Der Kaiſer wurde 
bei der Anfahrt wie bei der Rückkehr nach der Stadt 
ununterbrochen mit brauſenden Hurrahrufen begrüßt. 

Die Reichshauptſtadt hatte aus Anlaß des Ehren⸗ 
tages ihres großen Mitbürgers Flaggengala angelegt, 
welche aber leider in Folge des vielen niedergehenden 
Regens nicht recht zur Entfaltung kam. Auch viele 
Schaufenſter zeigten zu Ehren des Tages mehr oder 
minder ſinnige Feſtdekorationen. 

Die dem Generalfeldmarſchall Grafen von Moltke 
vom Bundesrathe überreichte Adreſſe lautet, wie folgt: 
„Hochverehrter Herr Generalfeldmarſchall! 

Ew. Excellenz vollenden das 90. Lebensjahr, und 
es gedenkt bei dieſem Anlaſſe das ganze deutſche Reich 
in innigſter Verehrung und Dankbarkeit der ruhm⸗ 
reichen Laufbahn Ew. Excellenz. 

Unvergleichlich ſind die Erfolge, welche Ew. Exe. 
als Feldherr in der Vorbereitung und der Durch⸗ 
führung des Krieges errungen haben — unvergeßlich 
wird aber auch das Wirken Ew. Excellenz bei der 
friedlichen Ausgeſtaltung des deutſchen Reiches bleiben. 

Erhebend iſt es für das deutſche Volk, zu ſehen, 
wie Ew. Excellenz unter der ſichtlichen Fügung einer 
gnädigen Vorſehung in wunderbarer geiſtiger und 
körperlicher Rüſtigkeit fort und fort für das Wohl 
des Vaterlandes wirken mit der gleichen Anſpruchs⸗ 
loſigkeit und Einfachheit, welche Ew. Excellenz auch 
inmitten der glänzenden Erfolge ſtets zierte. 

Im Verein mit den tief empfundenen Wünſchen, 
welche bei dieſem denkwürdigen Anlaſſe aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung laut werden, bringt 
Ew. Excellenz auch der Bundesrath des Deutſchen 
Reiches jeine wärmſten und ehrerbietigſten Glückwünſche 
dar und reiht hieran die zuverſichtliche Hoffnung, daß 
es Ew. Excellenz beſchieden ſein möge, noch lange 
Jahre thätig zu bleiben 05 Heile des Vaterlandes, 
welches Ew. Excellenz unſterbliche Verdienſte ſtets in 
treueſter Erinnerung bewahren wird. 

Berlin, den 26. Oktober 1890.“ 

Der Gabentiſch, den das deutſche Volk geſtern 
ſeinem Helden, dem Grafen Moltke, aufgebaut, giebt 
ein beredtes Zeugniß von der Liebe und Verehrung, 
die der Gefeierte ſich in aller Herzen erobert. 

Unter den in ungeheurer Zahl von nah und fern 
eingegangenen Geburtstagsſpenden erwähnen wir die⸗ 
jenige des Königs von Sachſen, welcher dem großen 
Strategen eine wunderbare Vaſe aus Meißener Por⸗ 
zellan gewidmet hat; die Vaſe zeigt en relief das Bild 
des Königs und darunter ſeitlich das ſächſiſche Wappen, 
über das ein Engel die Krone hält. Aus Schleswig 
iſt die Photographie des Sterbehauſes der am 19. Mai 
1837 verewigten Frau Generalin Henriette Sophie 
v. Moltke eingegangen, welche ſinnige Gabe der der⸗ 
zeitige Beſitzer des Hauſes dem Jubilar gewidmet 
hat. Adreſſen, zumeiſt in prächtigſter Ausführung und 
mit künſtleriſchem Bilderſchmuck, ſandten u. a. der 
Elberfelder Kriegerverband, die Kreiſe Memel und 


Heydekrug, die Städte Tilfit, Rendsburg und Hagen, 


duftige Blumen u. A. die Mädchenſchule zu Rogaſen. 
Das Münchener Bürgerbräu ließ einen Aufbau mit 


reich ausgeſtatteten Flaſchen ihres edelſten Gebräues, 
das „Hotel Bellevue“ hierſelbſt ein Erzeugniß ſeiner 
Küche überreichen. Aus der Lauerſchen Münzanſtalt 
in Nürnberg iſt eine große Jubelmünze mit Moltkes 
Reliefporträt eingegangen. Unter den Gaben, welche 
beſtimmt in Ausſicht ſtehen, wird vermuthlich das 
Moskauer Geſchenk dem Jubilar beſondere Freude be⸗ 
reiten. Im Jahre 1856 begleitete der damalige 
Generalmajor Moltke den Kronprinzen Friedrich Wil⸗ 
helm als erſter Adjutaut nach Rußland zur Krönung 
des Kaiſer Alexander II. Sein Intereſſe erregte im 
Zarenreiche vor Allem die alte Krönungsſtadt Moskau, 
von wo aus am 12. September 1856 die Heimreiſe 
über Warſchau angetreten wurde, und in ſeinen damals 
nach der Heimath gerichteten Briefen, welche 1877 
unter dem Titel: „Generalfeldmarſchall Graf Moltke's 
Briefe aus Rußland“ veröffentlicht wurden, hat in 
meiſterhafter Weiſe die alte Hauptſtadt des ruſſiſchen 
Reiches eingehend geſchildert. Diejenigen Sehens⸗ 
würdigkeiten, welche Graf Moltke ſeiner Zeit in dieſen 
Briefen beſchrieb, hat jetzt der Verein deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger in Moskau in 30 ſehr großen Photogra⸗ 
phien aufnehmen laſſen, zu deren Aufbewahrung eine 
Mappe von ſpezifiſch ruſſiſcher Arbeit angefertigt 
worden iſt. 

Die erbprinzlich Meiningenſchen Herrſchaften über⸗ 
brachten perſönlich zwei koſtbare ſilberne Lampen, die 
Gräfin Walderſee ſchenkte ein werthvolles Frühſtücks⸗ 
ſervice, die Mutter und Schweſter der Gräfin Walderſee 
widmeten ein „Eiſernes Kreuz“ aus duftigen Blumen 
geflochten. Eine dem Grafen beſonders werthe Gabe 
war aus Schleſien eingetroffen, es war ein Oelgemälde 
des Dorfes und Gutes Kreiſau, von der leider vor 
Vollendung des Bildes verſtorbenen Gräfin Pückler 

emalt. Die Neffen und Nichten des Marſchalls 

hatten ſich zu einer gemeinſamen Gabe vereinigt, ſie 
ſchenkten eine koſtbare goldene Uhr mit dem Wappen 
Moltkes auf der äußeren und der Widmung auf der 
inneren Kapſel. Zwei der Nichten widmeten dem 
Jubilar einen reich geſchnitzten Arbeitsſtuhl. Das ge⸗ 
preßte Lederpolſter zeigte das Moltkeſche Wappen und 
die 1 1900, 1866, 1870, darüber prankte 
ein W. 

Unter den Adreſſen ſei an erſter Stelle die des 
Bundesraths genannt. Sie ruht in einer Decke von 
rothem Sammt mit reichem Golddruck. Die Adreſſe 
der Stadt Leipzig iſt ein wahres Meiſterwerk künſt⸗ 
leriſcher Ausführung und in der That der alten 
Handelsempore würdig. Der Einband iſt in ges 
preßtem Leder. Die Adreſſe der Stadt Bremen iſt 
von rieſigen Dimenſionen und mit reichſtem bildneri⸗ 
ſchem Schmuck ausgeſtellt. — Es ſei erwähnt, daß die 
Schreibmappe Kaiſer Wilhelms, die die Großherzogin 
von Baden Moltke überſandte, ein Geburtstagsgeſchenk 
der Kaiſerin Auguſta geweſen, wie die handſchriftliche 
Bemerkung beſagt: „Von Auguſta, 22. März 1867“. 

An der Moltkefeier nimmt nicht nur die geſammte 
deutſche, ſondern die ausländiſche Preſſe lebhaften 
Antheil. 
dort alle größeren Blätter dem Grafen Moltke höchſt 
anerkennende Leitartikel. Der „Standard“ ſagt, 
andere Soldaten hätten nur Ruinen hinterlaſſen, 
während Moltke bei Gründung eines Reiches weſent⸗ 
lich geholfen habe; kein Lob könne groß genug ſein 
für einen ſolchen Mann, keine Auszeichnung über⸗ 
trieben, Moltke ſei eine Ehre, nicht nur für Deutſch⸗ 
land, ſondern für die Menſchheit überhaupt. „Morning 
Poſt“ ſchreibt, der Abend ſeines Lebens ſei 
glänzend, wie ſein Anfang, die Engländer möchten ſich 
mit den Deutſchen vereinigen, um einer Laufbahn zu⸗ 
zujubeln, welche ebenſo glänzend wie fleckenlos ſei. 
Die „Times“ äußern ſich dahin, kein Heerführer, 
ſelbſt Wellington nicht, ſcheine weniger Fehler gemacht 
zu haben; ſo lange die Kriegskunſt ſtudirt werde, 
würden Moltke's Feldzüge ebenſo den Gegenſtand der 
Aufmerkſamkeit bilden, wie die italieniſchen Feldzüge 
Napoleon's. Das Geſchick ſcheine Moltke nichts ver⸗ 
ſagt zu haben. Es gewährte ihm eine lebensvolle 
Jugend, ein glückliches häusliches Leben, Erfolge ohne 
Gleichen im Beruf, die höchſten ſoldatiſchen Ehren, 
ahlreiche Freunde, die Zuneigung und das Vertrauen 
eines Souveräns, ein ruhiges Alter. Ein ehrwürdi⸗ 
ger Feldherr, ſchaue er heute auf ein für ſolche 
Leiſtungen und einen ſo erhabenen antiken Charakter 
dankbares Volk. „Daily News“ faſſen ihr Urtheil 
dahin zuſammen, die deutſche Einheit ſei ohne Bis⸗ 
marck ſchwer denkbar, ohne Moltke jedoch poſitiv un⸗ 
denkbar. 

In einem Artikel über den 90. Geburtstag des 
GF M. Grafen v. Moltke ſagt der „Peſter Lloyd“: 
Ueberall, wo die Empfindung für wahrhafte Ehr⸗ 
würdigkeit und ein Verſtändniß für wirkliche Größe 
lebendig iſt, wird die Moltkefeier mit aufrichtiger 
e begleitet. — Auch der „Peſti Hirlap“, der 
„Budapeſti Hirlap“, das „Budapeſter Tageblatt“ und 
das „Neue Peſter Journal“ widmen dem Grafen 
ſchwungvolle Artikel. Die Wiener Blätter widmen 
en dem Gỹ M. Grafen von Moltke hoch ehrende 

rtikel und feiern denſelben als Schlachtenlenker, als 
Denker, als Schriftſteller, als Freund des Friedens 
und des Volkes, als Verkörperung der Treue, als 
Inkarnation ſelbſtloſen Pflichtgefühls. Das „Fremden⸗ 
blatt“ begrüßt Moltke als das berühmteſte Mitglied 
des Heeres, dem ſich das öſterreichiſch⸗ungariſche Heer 
in Waffenbrüderſchaft weiß und deſſen Namen ein 
tapferes Regiment deröſterreichiſchenArmee trägt. DieZu⸗ 
gehörigkeit Molke's zur öſterreichiſchen Armee kenn⸗ 
zeichne das innige Verhältniß beider Armeen. Indem 
Moltke ſelbſt den Fortbeſtand des Friedens wünſche, 
dürfe er als Stütze der Weltruhe gelten. Aehnlich 
ſpricht ſich die „Neue freie Preſſe“ aus; was allen 
Parteien, allen Völkern, Freunden wie Feinden, Ehr⸗ 
fuccht und Bewunderung abringe, das ſei Moltke's 
Friedensliebe, ſein Herz, das mit dem Volke fühle, 
ſo daß die heutige Feier eine wahre Friedensfeier ſei. 
Glücklich ſei das deutſche Volk, daß es ſeinen größten 
Feldherrn ohne übermüthiges Säbelraſſeln oder prah⸗ 
leriſche Ruhmredigkeit feiern dürfe. 88 
* * 


un 
© 


* 

In ganz Deutſchland ift der Geburtstag des gro⸗ 
ßen Strategen feſtlich durch Feſtakte in den Schulen, 
Kommerſe, Feſteſſen, Fackelzüge ꝛc. begangen worden. 
Die Städte Aachen und Breslau ernannten Moltke 
zum Ehrenbürger. Es ſind uns eine große Anzahl 
Feſtberichte zugegangen, die wir leider nicht alle ab⸗ 
drucken können. Wir laſſen hier nur einige der be- 
ſonders bemerkenswerthen Berichte folgen: 

Frankfurt a. O., 26. Okt. Die hieſige Stadt, 
in welcher Graf Moltke beim 8. Leib-Infanterie⸗Re⸗ 
giment ſeine militäriſche Laufbahn begann, iſt zu 
Ehren des 90. Geburtstages des Grafeu Moltke reich 
geflaggt und geſchmückt. Geſtern fanden in den Schu⸗ 
len Feſtakte ſtatt. Abends war großer Zapfenſtreich 
aller Muſik⸗ und Tambourkorps. Heute iſt eine De⸗ 


putation des Leib⸗Regiments zur Beglückwünſchung 


Wie aus London telegraphirt wird, widmen 


nach Berlin abgegangen. Heute Abend finden Feſt⸗] gangenen, unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm dem Sieg⸗ 


lichkeiten der Kriegervereine ſtatt. 
an der Adreſſe der Städte und an der Parchimer 
Stiftung betheiligt. 

Köln, 26. Okt. Die heute zu Ehren des GF M. 
Grafen Moltke von den hieſigen Bürgern veranſtaltete 
Feier nahm unter Muſikaufführungen, Abſingen patrio⸗ 
tiſcher Lieder und einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer einen glänzenden Verlauf. Die Feſtrede hielt 
Oberſtaatsanwalt Hamm, der auch das Hoch auf den 
GF M. Grafen Moltke ausbrachte. Gleichzeitig wurde 
ein Glückwunſchtelegramm an den Jubilar abgeſendet. 
Nach dem Schluß der Feier zogen die Theilnehmer 
mit Muſik zu dem herrlich geſchmückten Denkmal des 
Grafen Moltke am Laurenz-Platz und legten daſelbſt 
unter ſtürmiſchem Jubel der Bevölkerung einen Lor⸗ 
beerkranz nieder. 

Parchim, 26. Okt. Heute iſt in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Stadt Graf Moltke's Geburtshaus ganz 
beſonders prächtig dekorirt. Abends wird Moltke's 
geſchmücktes Denkmal elektriſch beleuchtet. Die Stadt 
widmete ihrem gefeierten Ehrenbürger eine Mappe mit 
Anſichten ſeines Geburtshauſes, ferner von Bildern 
verſchiedener Stadtgegenden Parchim's und auch 
einer photographiſchen Abbildung der Seite des Par⸗ 
chimer Kirchenbuches, auf welcher Moltke's Geburt 
vor 90 Jahren eingetragen iſt. — Für die Moltke⸗ 
Stiftung in Parchim waren bis Freitag 80,000 Mk. 
eingegangen. 

Schleswig, 25. Okt. Anläßlich des Geburtstages 
des GF M. Grafen Moltke veranſtaltete heute Vormit⸗ 
tag die Bittorf'ſche Töchterſchule eine Gedächtnißfeier 
am Grabe der Mutter des Grafen Moltke. Der 
Dipiſionspfarrer Büttel hielt eine Anſprache über 
die Mutterliebe. Zum Schluſſe der Feier ſangen die 
Kinder zwei Choräle und ſchmückten das Grab mit 
Blumen. 

Petersburg, 25. Okt. Die hieſige deutſche Ko⸗ 
lonie hat dem GF M. Grafen Moltke zum 90. Geburts⸗ 
tage eine Adreſſe und Geſchenke geſandt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

(!!) Liebemühl, 26. Okt. Im Intereſſe der hie⸗ 
ſigen und auswärtigen Geſchäftsleute ſind die auf den 
14. und 18. November er. anberaumten Vieh- und 
Krammärkte hierſelbſt, auf den 31. d. M. und 4. No⸗ 
vember verlegt worden. Die Geſchäftsleute ver⸗ 
ſprechen ſich durch dieſe Verlegung eine gute Einnahme, 
was denſelben auch zu wünſchen wäre. 

Bromberg, 25. Okt. Zur 25jährigen Vorſfeier 
der Blumweſchen Maſchinenfabrik fand geſtern Abend 
ein Fackelzug ſtatt, wie ihn Bromberg wohl noch nicht 
geſehen hat. — Zwiſchen dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten herrſcht ſeit dem Fortgange des 
Herrn Oberbürgermeiſters Bachmann ein ſo gutes 
| Einvernehmen, wie ſeit Jahren nicht. So iſt ein 
langjähriger Streit zwiſchen beiden Behörden durch 
die perſönliche Einwirkung des zweiten Bürgermeiſters, 
Herrn Wilde, beſeitigt worden. 


Fortbildungsſchule hat geſchloſſen werden müſſen, da 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
28. Okt. Veränderlich, ziemlich milde Luft, 
u bis ſtarke Winde, Regenfälle, Nachts 
alt 


29. Okt.: Wolkig mit Sonnenblicken, windig, 
theils bedeckt mit Strichregen, milde Luft. 
Kalte Nacht. i 


(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willtommen.) 


Elbing, 27. Oktober. 

* Moltke⸗Kommers.] Wie zu erwarten war, 
hatte die, wenn auch erſt in letzter Stunde bekannt 
gegebene Idee, den 90. Geburtstag des Generalfeld⸗ 
marſchalls Grafen v. Moltke am Vorabend durch 
einen Kommers im großen Saale der Reſſource⸗ 
Humanitas zu begehen, großen Anklang gefunden. 
Die im Saal aufgeſtellten ſechs langen Tafeln reichten 
denn auch nur gerade aus, um den Theilnehmern ein 
bequemes Unterkommen zu gewähren. Nachdem die 
zum Kommers engagirte Kahlberger Badekapelle eine 
Ouverture vorgetragen und die Einziehung eines Bei⸗ 
trages von 1 Mk. von den Theilnehmern an dem 
Kommers ſtattgefunden hatte, eröffnete Herr Dr. 
Hantel denſelben offiziell, der das Präſidium über die 
ſtattliche Feſttafel führte, während die Herren Ober⸗ 
lehrer Bandow, Dr. Deutſch, Bürgermeiſter Moeller, 
Staatsanwalt Preuß und Dr. Salecker ihn als 
Conpräſiden unterſtützten. Nach der Eröffnung des 
Kommerſes durch Herrn Dr. Hantel brachte Herr 
Gymnaſialdirektor Toeppen in markiger Rede ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, das bei der Verſammlung 
freudigſten Wiederhall fand, die darauf ſtehend die 
Nationalhymne ſang. Die Feſtrede auf den Grafen 
Moltke hielt dann Herr Dr. Hantel mit folgenden Worten: 
Hochgeehrte Mitbürger! Wer von uns ſeiner Jugend 
gedenkt, der muß ſich mit Beſtimmtheit jenes von den 
Vätern überkommenen ebenſo ſehnſuchtsvollen als ſo 
lange unerfüllten Traumes von der Einheit des 
deutſchen Volkes und der Wiederaufrichtung des 
deutſchen Reiches erinnern! In unſer Aller Herzen 
klingt noch aus jener Zeit das ſehnſuchtsvolle Lied: 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ jener Kampfruf: 
„Schleswig⸗Holſtein ſtammverwandt, — wanke nicht 
mein Vaterland!“ — und die wehmüthige Klage: 
„O Straßburg, — o Straßburg — Du wunderſchöne 
Stadt, — darinnen liegt begraben ſo mancher Sol⸗ 
dat“! — Wir Alle, — der Eine am häuslichen 
Heerd, der Andere in tobender Feldſchlacht, haben 
jene gewaltigen Kämpfe mitgekämpft, welche den in 
unſeren Jugendträumen ſchlummernden heißen Wünſchen 
des deutſchen Volkes die langerſehnte Erfüllung in 
kürzerer Friſt und in größerem Umfange brachten, als 
je Einer von uns geahnt! Nicht mehr braucht der 
Preuße, der Bayer, der Schwabe jene Frage: Iſt's 
Preußenland? Iſt's Bayernland? Iſt's Schwaben⸗ 
land? mit dem tröſtenden Hinweis zu beantworten: 


Die Stadt hat ſich 


reichen. Dann ihm, dem eiſernen Fürſten von Bis⸗ 
marck und ſeinem ſchöpferiſchen Genius! Dank und 
Ehr ſei Kaiſer Friedrich III., dem Sieger von Wörth, 
dem Dulder, der duldend noch an dem Ausbau 


des Neuen Reiches arbeitete. Dank und Ehr 
auch allen den anderen Helden, welche an 
dem großen Werke mitberathen und mitgethan. 


Unter ihnen allen aber gebührt am heutigen Tage 
unſer Dank in hervorragender Weiſe dem nunmehr 
greifen General-Feldmarſchall, Herrn Helmuth Grafen 
von Moltke! Nur an Laſt der Jahre iſt er ein Greis. 
Blickt ſein Auge doch noch jo ſicher nnd klar um ſich 
und über die Geſchicke unſeres Volkes, als es einſt in 
das tobende Schlachtgewühl von Königgrätz und Sedan 
hinabſchaute. Ihm, den die Welt gewohnt iſt, mit den 
Beinahmen des Schlachtenlenkers, des Schlachten⸗ 
denkers, des großen Schweigers zu bezeichnen, ihm, 
der Deutſchlands Feinde lange, bevor er ſie mit dem 
deutſchen Schwerte darniederſchlug, mit der Macht 
ſeines Geiſtes darniedergedacht hatte, ihm ſei heute 
unauslöſchlicher Dank und tauſendfältige Ehr'! Doch 
nicht allein der blutige Sieges-Lorbeer flicht ſich um 
die Stirne des Helden. Von ſeinem Haupte ſtrahlt 
der Schimmer reinſter, erhabenſter Menſchlichkeit und 
Menſchenwürde. Frei iſt ſein Charakter und ſein 
Wandel von niederem Malel, frei wie der unbefleckte 
blanke Stahl des Reichsſchwertes, das ſeine ſiegreiche 
Hand gelenkt in hundert Schlachten. Nicht allein der 
Ruhm des großen Kriegers, auch die Beſcheidenheit 
des großen Philosophen ſtrahlt in mildem Glanze aus 
ſeinem Auge. Fern allem Parteitreiben ſtand er ſtets 
über den politiſchen Parteien. In allen und jeden 
Verhältniſſen blieb er unbewegt der ſchlichte erſte 
Soldat ſeines, unſeres Kaiſerlichen Herrn. Niemals 
verſank er in den bitteren Hader der Fraktionen, der 
oft mit ſchrillem Mißklang an unſer Ohr ſchlug! Er, 
der keinen Feind hat in ſeiner Nation, kann an ſeinem 
Lebensabend von ſich ſagen, daß er ausſchließlich 
Freunde in derſelben zählt. Und darum nächſt der 
Dankbarkeit und Bewunderung — auch die heiße Liebe, 
welche dem Helden an der Schwelle ſeines neunzigſten 
Geburtstages aus allen Gauen, aus allen Kreiſen 
Deutſchlands entgegenglüht. Und wahrlich, dieſe aus 
Vertretern aller politiſchen Parteien beſtehende hoch⸗ 
anſehnliche Feſtverſammlung, ſie giebt davon redendes 
Zeugniß genug. In dieſem Sinne und mit dem 
Wunſche, daß Helmuth von Moltke unſerem Volke als 
Berather, als Vorbild in Vaterlandsliebe, Pflichttreue, 
Edelmuth und Menſchenwürde noch lange mit hellem 
Leib und hellem Muthe erhalten bleiben möge, wollen 
wir hochgeehrte Mitbürger heute, an dem Vorabende 
des neunzigſten Geburtstages des Helden, ſeines treuen 
Herzens gedenken. Und in dieſem Sinne fordere ich 
Sie auf, einen donnernden Salamander zu reiben 
auf das Wohl Seiner Excellenz des General-Feldmar⸗ 
ſchalls, Herrn Helmuth Grafen von Moltke! Vivat! 
Floreat! Crescat!“ Dieſe Wünſche wurden von der 
Verſammlung mit einem vom Redner kommandixten 
Salamander bekräftigt. Nach Abſingen der Wacht 
am Rhein und eines von Herrn Buchdruckereibeſitzer 
Gaartz geſpendeten Moltkeliedes verlas Herr Dr. 
Hantel das folgende Telegramm, mit deſſen Abſendung 
die Verſammlung ſich einverſtanden erklärte. Sr. Ex⸗ 
cellenz, dem Generalfeldmarſchall Grafen von Moltke 
Berlin. Ew. Excellenz! beehren ſich die zur Feier von 
Ew. Excellenz neunzigſtem Geburtstag verſammelten 
Bürger aus Stadt- und Landkreis Elbing, in tiefſter 
Ehrfurcht und Dankbarkeit die innigſten Glückwünſche 
darzubringen. Möge der Ewige Lenker der Völker⸗ 
geſchicke Ew. Excellenz theures Leben zum Wohle 
unſeres Volkes noch lange erhalten. Das Feſtkomitee. 
In Auftrag Elditt, Oberbürgermeiſter, Etzdorf, Land⸗ 
rath, Dr. Hantel, Stabsarzt, Dr. Toeppen, Kgl. Gym⸗ 
naſialdirektor. Nachdem die Verſammlung noch das 
Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ geſungen 
und Herr Stadtrath Wernick von dem Ergebniß der 
Einziehung der Beiträge zu den Kommerskoſten Kenntniß 
gegeben hatte, — diejelbe ergab 182 Mk., welche nach 
Deckung der Koſten der Moltke⸗Stiftung in Parchim 
zufließen ſollen —, wurde der Kommers von Herrn 
Dr. Hantel um 11 Uhr offiziell geſchloſſen. Unter 
der Leitung des Herrn Dr. Deutſch begann die Fide⸗ 
litas, die noch einen großen Theil der Anweſenden 
einige Stunden in froher Runde beiſammenhielt. Wie 
im ganzen deutſchen Vaterlande die Moltkefeier frei 


von allem parteipolitiſchen Beigeſchmack war und ein⸗ 
zig und allein einer Würdigung des großen Mannes 
galt, der als bewährter Paladin unſeres verewigten 
Heldenkaiſers Wilhelm I. an dem Aufbau des neuer⸗ 
ſtandenen Deutſchen Reiches mitgewirkt hat, ſo hatten 
ſich auch hier Männer der verſchiedenſten Partei⸗ 
ſtellungen und Berufsarten an dem Kommers be⸗ 
theiligt, der in freudigſter Feſtſtimmung zur allge⸗ 
meinen Zufriedenheit verlief. Daß ähnliche Feiern 
in ſehr vielen andern Städten ſtattgefunden haben, iſt 
von uns an anderer Stelle erwähnt. — Am geſtrigen 
Sonntage hatten viele öffentliche und Privatgebäude 
anläßlich der Geburtstagsfeier für den Grafen Moltke 
geflaggt. 
In dem Hauptgottesdienſte an der Neuſt. Pfarrkirche 
nahm Herr Prediger Rahn vor Beginn der Predigt 
Gelegenheit, des geſtrigen Ehrentages zu gedenken und 
dem greiſen Schlachtendenker Moltke für alles, was 
er an unſerem Vaterlande durch ſein im Dienſte des⸗ 
ſelben ergrautes Leben gethan, ſonderlich dafür, daß 
er mit dem vorangegangenen Heldenkaiſer Wilhelm 1. 
den Grundſtein zu unſeres deutſchen Reiches Einheit 
und Herrlichkeit gelegt hat, zu danken. Er erinnerte 
daran, wie er mit dem Muthe des Helden die Demuth 
der Chriſten verbinde und wie er ein hohes Vorbild 
ſei unerſchütterlicher Treue zu ſeinem himmliſchen und 
irdiſchen Könige und gewiſſenhafteſter Pflichterfüllung 
bis in die Tiefe ſeines hohen Alters und ſchloß mit 
dem Wunſche, daß es uns niemals an Männern 
fehlen möge, welche mit einem Felſenmuth und einem 
Chriſtenherzen in der Bruſt das Wohl unſeres Volles 


In den Kirchen fand Feſtgottesdieuſt ſtatt. 


fördern. ; 
* [Oeneralverfammlung der Reſſouree 
Humanitas. Die zu Sonnabend Abend einbe⸗ 


rufene Generalverſammlung der Reſſource Humanitas 
wurde bald nach 8 Uhr durch den Vorſteher Herrn 
Stadtratb Wernick eröffnet. 
nächſt, daß infolge geäußerter Wünſche Ventilation in 
der Kegelbahn beſorgt, die Verſchönerung der Fontaine 


Derſelbe erklärte zu⸗ 


in Ausſicht genommen, ein Briefkaſten am Hauſe an⸗ 
gebracht, die kleinen Kolonaden erweitert, die Maner 
an der Hohenzinnſtraße erbaut, der kleine Speiſeſaal 
neu tapeziert, der Spielplatz entwäſſert und Kanali⸗ 
ſation angelegt ſei. Die vorgekommenen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen werden vorläufig mitgetheilt. Dle Rech⸗ 
nung von 1889 —90, welche von Herrn Kommerzien⸗ 
rath Peters vorgetragen wird, weiſt an Ueberſchrei⸗ 
tungen im ganzen 4896 Mk. auf, welche Summe 
nachträglich genehmigt wird. Zu Rechnungsreviſoren 


O Nein! Nein! Nein! Sein Vaterland muß größer 
ſein! Längſt iſt das ſtammverwandte, meerum⸗ 
ſchlungene Schleswig⸗Holſtein in der ſicheren Hut des 
Hohenzollern⸗Aar's ſicher geborgen. Zu Straßburg 
auf der Schanz weht das ſchwarz- weiß = rothe 
deutſche Reichs⸗Banner, und über dem Berliner Hohen⸗ 
ollern⸗Schloſſe ſtrahlt die Kaiſerkrone des wieder er⸗ 
fanden Deutſchen Reiches! Ehre ſei allen jenen 
Helden, deren gewaltigem Vermögen wir die Er⸗ 
füllung unſerer Jugendträume verdanken; Ihnen 
Allen unauslöſchlichen Dank und tauſendfältige Ehr. wurden die Herren Stadtrath Wernick und Rentier 
In erſter Reihe und vor Allen Ihm, dem Vater Steinort gewählt. Der Etat pro 1890—91, in Ein⸗ 
unſeres Volkes, dem großen, zu ewiger Ruhe einge- nahme und Ausgabe auf 19,950 Mk. abſchließend, 


wurde von der Verſammlung genehmigt. Die 1 
Herrn Profeſſor Nagel gewünſchte Oeffnung her 
Thorwegs in der Traubenſtraße wird vom Vorſte 45 
nicht beſtimmt in Ausſicht geſtellt, ſoll aber, err 
werden. Aus der Wahl dreier Komiteemitglieder 99 
3 Jahre gingen die Herren Wernick, Grall un dus 
hervor. Zum Vorſteher der Geſellſchaft wurde un 
Zuruf Herr Stadtrath Wernick beſtimmt. dun F 
Aufnahmekommiſſion wurden die bisherigen itglen 
derſelben, nämlich die Herren v. Roy, Häns 4 
Staberow, Wiens, Deutſch, Siebert und Reim 
wiedergewählt. 4 1 
* (2iedertafel] Der zweite Tenor unser, 
Liedertafel veranſtaltet heute Abend in der Binge 
Reſſource ſeinen Sangesbrüdern einen gemüttlichen 
Abend, zu welchem ganz bedeutende Vorbereitung 
von dieſer Stimme gemacht worden ſind. Es in 
dazu aber nur die aktiven Sänger eingeladen in 
kann ſonſt Niemand an dem Abend theilnehmen. 
* [Stadttheater.] Der Ehrenpflicht, des nakio⸗ 
nalen Feſttages, den geſtern ganz Deutſchland beging, | 
auch an der Stätte der dramatischen Kunſt zu geden en, 
kam unſere Direktion durch die Aufführung eines 90 
Felix Dahn verfaßten Feſtſpiels „Moltke“ nach. 2 \ 
demjelben gelangte freilich, wohl mit Rückſicht auf d A 
bedeutenden ſzeniſchen Schwierigkeiten, die der erſe 
Theil bietet, nur der zweite Theil zur Aufführune 
Dieſer zeigt uns ein Bild aus der Belagerung — 
Sedan, wo Söhne der verſchiedenſten deutſchen Stämm 
zu fröhlichem Geſpräch vereint die Thaten Moltke? 
preiſen. Die Verkündigung des Sieges von Sedan 
und der Gefangengebung Napoleons führt un 
Schlußbild, wo die Germania dem gefeierten 
Helden den Lorbeerkranz reicht. Die Aufführuig 
dieſes Feſtſpiels machte ſich ſzeniſch recht wirkung 
voll und erntete lebhaften Beifall. Das Se 
ſpiel an ſich konnte freilich in Folge der noh 
wendig gewordenen Verkürzung nicht beſonders impoe 
niren, doch erfüllte es ſeinen Zweck vollſtändig. ie 
Schluß des Feſtſpiels wurde von den Darſtellern die 
Nationalhymne geſungen, in die das Publikum 
nicht einſtimmte. Dem Feſtſpiel folgte eine Auf, 
führung des Schwanks „Sie wird geküßt“, die 1 
der guten Wiedergabe die ſehr zahlreichen Zuſchals 
in die heiterſte Laune verſetzte und den Haupkd 7 
ſtellern reichen Beifall eintrug. — Auch bei der Sous, 
abendaufführung der „Räuber“, die wir als AT 
wohlgelungene bezeichnen können, war das Haus . 
einem ſehr dankbaren Publikum bis auf die Eſtra 
voll beſetzt. Hervorzuheben ſind Willy Schö len“ 
mann (Franz), derſelbe hatte auch die Regie, in, | 
Treptow (Carl), Helene Bensberg (Amalich N 
Hans Lortzing (der alte Moor) Paul Stiel 
(Hermann) Paul Körner (Koſinski) und AL 
Roſenow (Roller). Be | 
*Theaternotiz.] Wildenbruchs vaterländiſcht 
Schauſpiel „Die Quitzowes“ werden marge 
bereits zum ſiebenten und vorausſichtlich letzten Me 
aufgeführt. Der Erfolg der ſechs vorhergehenden 
Aufführungen war ſtets derſelbe ſtürmiſche und 15 
Beſuch des Hauſes immer ſehr zahlreich, größtenthel 
ſogar war das Theater ausverkauft. Am Mitt) 
findet eine Wiederholung der „Maria Stunt d | 
Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen ſtatt, da 1 | 
der erſten Aufführung von „Maria Stuart“ zahlrei Al 
Beſucher keine Plätze mehr erhalten konnten; ne 
Theater war in den Sitzplätzen bereits während DE 
Tages faſt ausverkauft. Helene Bensberg I 
wiederum die Titelrolle, Frl. Sanden die Eliſabelh. 
Herr Koerner den Mortimer und Herr Treptow del 
Leiceſter, Herr Schölermann den Burleigh. fer 
| 
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*Das Vereinsleben] steht jetzt in un 
Stadt in vollſter Blüthe und iſt mit den Winterveſ 
gnügungen bereits der Anfang gemacht. Sonnabell 
Abend feierte der Athletenverein das Abſchiedsſe 
zweier zum Militär eingezogener Mitglieder durch en 
Kränzchen in Wehſer's Lokal, welches unter abwechſelndge 
Kouplets die Vorführuung einer Pyramide, I | 
Gewichtsexercitien Seitens der Muſterriege bra de 
Nach dem Geſang „Fahre wohl, du Lenz“, wn 
von zwei Mitgliedern ein Solotrick ausgeführt, welche, 
ein Gürtelringkampf ferner ein Solo „Die König ; 
grenadiere“ und eine Schlußpyramide folgten. Tan | 
hielt Mitglieder und Gäſte bis zum frühen Mord 
vereint. — An demſelben Abende feierte der Ortsvereg 
der Maſchinenbauer ein Feſt im goldenen Löwen 
welches einen allſeitig befriedigenden Verlauf nah 
auch der Ortsverein der Tiſchler hielt dafelbſt ein- 
Verſammlung ab. Am geſtrigen Abend hatte 
katholiſche Geſellenverein daſelbſt ein gemüthliches in 
ſammenſein. Am Sonnabend war auch der Venn 
Sängerrunde im Gewerbehauſe zu Sang und Tol 
vereinigt, während ſich der Ortsverein der Former m 
Vereinsgarten mit ſeinen Damen zuſammenfand. ir 

*Verſammlung.] Geſtern Nachmittag 3 un 
war, wie man uns berichtet, ein Vortrag über „Hang 
werker⸗ und Arbeiterfrage“ im großen Saale *. 
„Goldenen Löwen“ anberaumt. Referent war He, 


nit 


und 
| pie 


zu 
ich 
Er verlanſ 
hier die vollſtändige Sonntagsruhe, wie Englan 
Amerika dieſelbe ſchon genießt. In der freien Sch 
beſteht heute noch ein Normalarbeitstag von 11 N 
den. Redner deutet darauf hin, daß bei zu ture | 
Arbeitszeit ſelbſtredend auch der Verdienſt geriner, 
ſein müſſe, die pekuniäre Lage der Arbeiter alſo | 
ſchlechtert wird. Zwiſchen dem Leben des frühen 
Handwerksburſchen und dem heutigen Arbeiter ha en 
die neuen Verkehrsſtraßen eine große Kluft N 
Außerdem iſt jetzt die Arbeit durch die große ud 
von Maſchinen eine andere geworden, da Nierhell 
ein Werk vollſtändig ſelbſt macht, ſondern auf Tode | 
arbeit angewieſen iſt, welches durch Eintönigkeit , 
Körper ſchwächt. Er empfiehlt umfaſſende A fen 
foalitionen, wodurch er der Menge der arbeits „ 
Arbeiter zu ſteuern hofft, ein gemeinſames Zuſam fel 1 
gehen, um von unten nach oben Beſſerung zu hal, 
und nicht zu hoffen, daß alle Beſſerung von nel 
komme, ferner Reviſion der Kinder- und der Fra ge“ 
arbeit, durch welche Unmoralität in die Familien nor 
tragen werde. Wegen der Koalitionen verweiſt, den 
auf die Erfolge des Buchdruckerverbandes. Au f 
ir 


Vortrag ſchloß ſich eine lange Debatte. 

* [Perſonalien] Der Gerichtsſchreiber, 
Peterſon bei dem Amts⸗Gericht in Danzig iſt 5 
ſeiner ſtrafrechtlichen Verurtheilung aus dem 5 bei 
entlaſſen. Der Aktuar und Dolmetſcher Se en 
dem Landgerichte in Graudenz iſt zum jtä eff er 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen und Dolm 
bei dem Landgerichte in Thorn ernannt worde ang 

* [Ordensverleihungen.“) Dem Haun ment 
von Drigalski, à la suite des Grenadier⸗Regime 


Sekret 
ind 
Di 


König Friedrich II. (3. Oſtpreußiſchen) Nr. 4 und 
ilitärlehrer am Kadettenhauſe in Bensberg, iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Hegemeifter a. D. 
Schwede zu Agilla im Kreiſe Labiau das Allgemeine 
Kbpenzeichen in Gold, den Förſtern a. D. Komm zu 
obbelbude im Kreiſe Fiſchhauſen und Schaul zu 
abiau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

* [Der Hirtenbrief des neuernannten Gene: 
ral⸗Superintendenten der Provinz Oſtpreußen 
an die Geiſtlichen ſeiner Provinz iſt ein ſchönes Zeug⸗ 
ib nicht allein von der Berufs⸗ und Glaubensfreu⸗ 

igkeit des Verfaſſers, ſondern auch dafür, daß derſelbe 
ein tiefes Empfinden bei den großen Fragen der Gegen⸗ 
wart ſein eigen nennt, bei den Aufgaben, die unſere 
eit der Kirche und dem geiſtlichen Amte geſtellt. Es 
e Einiges aus dem Hirtenbriefe hier hervorgehoben: 
In ernſten entſcheidungsvollen Tagen leben wir; in 
en höheren Ständen ſind weite Schichten dem 

riſtenthum fern getreten: in den unteren Volks⸗ 
aſſen brennt eine heiße Gier nach den Gütern und 
üſten dieſer Erde, verbunden mit trotziger Gottent⸗ 


wm dung. Der Klaſſenkampf wird immer erbitterter: 
dir ſtehen an einem Wendepunkt der Weltgeſchichte 


und des Völkerlebens. Daß es ſo weit gekommen, iſt 
e Schuld aller, auch der Kirche; fo gilt es, jetzt zu 
un, was bis dahin verſäumt wurde; alle Kraft iſt 
abei einzuſetzen; die Predigt ſei lebendig, glaubens⸗ 
voll; das alte Evangelium werde verkündet, aber in 
neuen Zungen, die alte Wahrheit, aber in neuer Geſtalt 
und heiliger Begeiſterung; nicht todte Orthodoxie, 
ſondern lebendiges Glaubenszeugniß, aus dem Herzen 
muß; jeder Gang zur Kanzel iſt ein Feldzug im 
Damen Chriſti, jede eindrucksloſe Predigt eine verlorene 
Schlacht. Die Kirche ſei die verſöhnende Macht 
zwiſchen den feindlichen Elementen; den Hohen wie 
en Niederen predige ſie in gleicher Weiſe Liebe, 
erechtigkeit und Barmherzigkeit; der Geiſtliche ſei ein 
Vorbild ſeiner Gemeinde. Nicht Alle können alles: 
eder ſei treu in ſeinem Theil; der Erfolg iſt Gottes 
ache, in ſeiner Hand iſt die Zukunft!“ 
wi * [Der Gebrauch von Bierdruck⸗Apparaten 
Bez vom 1. Dezember d. J. für den Regierungs⸗ 
f ezirk Gumbinnen neu geregelt. Der $ 7 der um⸗ 
angreichen Beſtimmungen beſagt: Der Gebrauch von 
8 erpumpen, welche das Bier unmittelbar aus dem 
deſſe aufſaugen (ſogen. Handdruck⸗Apparate) it ver ⸗ 
e ten. Bierdruck⸗Apparate, bei welchen flüſſige 
nt gasförmige Kohlenſäure als Druckmittel dient, 
werfen nur unter polizeilicher Erlaubniß ꝛc aufgeſtellt 
Waden; Sämmtliche Apparate ſind mindeſtens alle 
oe Wochen gründlich zu reinigen. Die polizeiliche 
Slton muß wenigſtens zweimal jährlich geſchehen. 
beſtenntliche auf die Bierverzapfung bezüglichen etwa 
fon genden orts⸗ oder kreispolizeilichen Vorſchriften, 
x le auch die ältere Polizei-Verordnung des Regie⸗ 
1 ugs⸗Präſidenten vom 29. Januar 1882 find vom 
n eber d J. an aufgehoben. 
fell Auszeichnung.] Auf der allgemeinen Aus⸗ 
wurde für Kriegskunſt und Armeebedarf zu Köln 
auch 95 von der Firma G. Neidlinger (bekanntlich 
Origi 
& gina 


Elbing mit einer Filiale vertreten) ausgeſtellten 
ll⸗Singer⸗Nähmaſchinen der höchſte Preis, das 
rendiplom zuerkannt. Dieſe Auszeichnung iſt noch 
urch erhöht worden, das genannte Firma gleich⸗ 
| ietig den von der Stadt Köln geitifteten Ehrenpreis 

Siiehend in einer ſilbernen Medaille, empfing. 


. ee e Die Anſiedelungskommiſſion 


h as dem Herrn Joſeph v. Wagrowicki gehörige, 
N Kreiſe Gneſen liegende Gut Sobieſiernie, 2045 
h en groß, für den Preis von 440,000 Mk. käuf⸗ 
80 erworben. — Das im Kreiſe Wreſchen liegende 
ya Groß⸗Gutowy, ungefähr 1337 Morgen groß, 


or Rittergutsbeſitzer von Heydebrand und der 


Nauf. Herrn Hake à Morgen mit 250 Mk. an⸗ 
in * (Fener.) Geſtern Vormittag 10 Uhr entſtand 


dem aus Steinfachwerk erbauten Wohnhauſe Mühlen⸗ 


5 
th alkenlage Feuer. Die ſchnell herbeieilende Feuer⸗ 
g ben, löſchte den Brand in kurzer Zeit durch Freilegen der 
Ih nenden Theile und Auslöſchen mittels der Hand⸗ 
Als Brandurſache iſt eine fehlerhafte Schorn⸗ 
ge anzuſehen. 
Schlägerei.] An der Ecke der Königsberger⸗ 
und Neuengutſtraße entſpann ſich am Sonne 
Abend eine Prügelei, wobei wiederum das 
zur Geltung kam. Ein in Kl. Röbern wohn⸗ 


e 17/18, in der Küche des erſten Stocks zwiſchen 


aße 
0 end 
hier 
Mi Tiſchlergeſelle, ſowie ein Arbeiter vom Aeuß. 
und ondamm ſind dabei durch Meſſerſtiche am Kopfe 
8 helde M Rücken nicht unerheblich verletzt. Die Meſſer⸗ 
t dd, find bereits vorbeſtrafte Perſonen und ſind 
Wdieſem Falle wieder zur Anzeige gebracht. 


Strafkammer zu Elbing. 
x di Sitzung vom 27. Oktober. 
10869 ie Arbeiter Ed. und Richard Laſchke, erſterer 
0. 3 letzterer 1872 geboren, ſind beſchuldigt, am 
fehl 1890 am Bergſchlößchen in der Ziegelſcheun⸗ 
un ‚oem Polizeibeamten Meyer Widerſtand geleiſtet 
M Ni enſelben bedroht zu haben, wodurch ein größerer 
Fichachenauflauf entſtanden iſt. Ed. L. erhält 1 Woche 
Sen L., da derſelbe oft vorbeſtraft ift, 1 Monat 
U, Agniß. — Johann Baſtian iſt beſchuldigt, am 
Wirths 1890 gewaltſam auf den Wagen des Gaſt⸗ 
We echner geſtiegen zu ſein, als dieſer auf dem 


f Nee en aufgefordert wurde, mit einem offenen 
Sog bedroht zu haben. Baſtian erhält wegen Be⸗ 
| denn? Wochen Gefängniß. — Der falſchen 
Ice, Nation iſt der Auffeher und frühere Weichen⸗ 
wan e ugo Radtke, jetzt in Schwetz, 1850 geboren, 
gestehen angeklagt. Derſelbe hat den Stations⸗ 


ch Altweichſel fuhr, und denſelben, als er 


r Landmeſſer in Tralau angezeigt, mit einem 
ie Bahn eine Unterſchlagung verübt zu haben. 


5 . 
erden Ani un 
Ki 
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Velaſſen 
den 
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Akt wegen Trunkes aus dem Eiſenbahndienſte 
Mit dieſer Denunzlation iſt Radtke zum 
„ja ſogar bis zur Direktion Bromberg 
en nd ſolche von dort aus als objektiv unwahr 
Rep Radtke erhält wegen dieſer gegen einen 
ng aus Rache verübten Gemeinheit 6 Monate 
der Di auch kann das Urtheil einen Monat ſpäter 
10 Fleiſchechuer Zeitung veröffentlicht werden. — 
Geeignet Hermann Klein aus Hirſchfeld, 
Gut: 
Ki en 
i 0 e 
hu e 


10 er Hermann Adolph Spill und Fleiſcher⸗ 
Herrmaun Raudies von hier ſind be⸗ 
8 1890 zwei ran ee 
D e Quantität Rindfleiſch feilgegeben zu 

ufer ver Angeklagten wollten das Fleiſch als Hunde⸗ 
. der Brücke und hatten es nicht in der Verkaufsſtelle 
N) Antergeh 8 im Pingel'ſchen Stall am 


t, trotzdem iſt das Fleiſch zu 
eiſen einigen Wurſtmachern angeboten 


| 
R 
l 
P 
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worden. Der Gerichtshof beſchließt gegen Klein eine 
Strafe von 2 Monaten Gefängniß und 30 Mk. Geld 
ev. 5 Tage Gefängniß, bei Spill und bei Raudies 
eine Geldſtrafe von je 20 Mk. — Der Schreiber 
Friedrich Wilhelm Schweitzer aus Mühlhauſen 
(Thüringen) vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, am 20. Sept. 
d. J. dem Oberkellner K. aus dem Engl. Hauſe 
110 Mark in Gold, welches dieſer zur Abrechnung 
mit ſeinem Prinzipal anf den Tiſch gezählt hatte, 
fortgeſtohlen zu haben. Angeklagter wird mit 3 
Monaten Strafe belegt. — Die Dienſtmagd Anna 
Schwalk aus Altmünſterberg und Roſalie Januſchewski 
aus Marienburg ſind des Betruges durch Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen angeklagt. Bei der 
Schwalk, welche ſchon 4 Wochen in Unterſuchung ſitzt, 
wird die Strafe als verbüßt erachtet, die Januſchewski 
erhält 4 Tage Gefängniß. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Am Mittwoch, den 22. Okt., haben in Pieckel 
und in den fiskaliſchen Kämpen von Montau bis 
Dirſchau Treibjagden ſtattgefunden, bei welchen 29 
Haſen und 1 Reh abgeſchoſſen wurden. Am Dienſtag 
vorher wurden 12 Haſen und 3 Rehe von zuſammen 
16 Schützen erlegt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* In der letzten Sitzung des Vereins für innere 
Medizin erklärte Profeſſor Leyden in Bezug auf die 
Errichtung von Heilanſtalten für Lungenkranke in 
Berlin, daß die Angelegenheit zwar durch Beſprechung 
der von den verſchiedenen Geſellſchaften ernannten 
Delegirten einen regen Fortgang genommen habe. 
Aber angeſichts der entſcheidenden und ungeahnt glück⸗ 
lichen Wendung, welche die Therapie (Behandlung) 
der Lungenſchwindſucht gegenwärtig zu nehmen ver⸗ 
ſpreche, gedenke man zunächſt auf praktiſche Schritte in 
der Sache zu verzichten. 

*Das Sängerbundesfeſt in Wien wird nach dem 
bis jetzt durchgeführten Rechnungs-Abſchluß einen 
Ueberſchuß von 40,000 fl. ergeben. Da zum Sicher- 
ſtellungsfonds (72,000 fl.) nur die Hälfte als rückzahl⸗ 
bar gezeichnet wurde und auch von Inhabern rückzahl⸗ 
barer Antheilſcheine viele ihr Geld nicht zurückfordern, 
bleibt ein anſehnlicher Reſt von mindeſtens 12,000 fl, 
welcher wahrſcheinlich als Stammfonds zur Gründung 
eines großen „Sängerheims“ in Wien Verwendung 


finden dürfte. 
Vermiſchtes. 


* Oſtende, 15. Okt. Während des letzten Stur⸗ 
mes an der belgiſchen Küſte gingen die norwegiſche 
Brigg „Militus“ und die von Wismar kommende 
Brigg „Eliſa“ unter. Die Mannſchaft des erſteren 
Schiffes wurde gerettet, von der Beſatzung des letzte⸗ 
ren ertranken neun Mann. Den Capitän Steinhage 
und einen Matroſen, die am Ufer aufgefunden wurden, 
hofft man am Leben zu erhalten. Mehrere Leichname 
und eine große Menge an den Strand geworfenen 
Schiffsgutes laſſen noch andere, bisher nicht bekannt 
gewordene Schiffbrüche vermuthen. 

* Nelu⸗York, 25. Okt. Ein Expreßzug der 
Santa 36 und Topeka⸗Eiſenbahn iſt in der Nähe 
von Topeka entgleiſt. Es ſoll eine größere Anzahl 
von Perſonen mehr oder weniger zu Schaden gekom⸗ 
men ſein. — Seit Donnerſtag wüthet ein ungemein 
heftiger Sturm an der ganzen Oſtküſte, der großen 
Schaden angerichtet hat. Verluſte an Menſchenleben 
ſind bis jetzt nicht gemeldet. 

Eine Vernunftheirath war es, die neulich in 
einem ſchleſiſchen Orte die verwittwete Häuslersfrau 
. und den Arbeiter N. zum Lebensbunde vereinte. 
Die „Braut“ iſt 70, der Bräutigam nur 29 Jahre 
alt. Als einige Nachbarsfrauen die P. fragten, wes⸗ 
halb ſie noch einmal den bedeutſamen Schritt thue, 
gab ſie zur Antwort: „Das Dach von meinem Hauſe 
iſt ſchadhaft, und zum Ausbeſſern brauch’ ich 'n Mann!“ 
* Emden, 25. Okt. Zwei aus der Nordſee 
zurückkehrende Heringsſchiffe wurden von engliſchen 
ihren geſammten 


Fiſchern beraubt und verloren 
Fang im Werthe von 15,000 Mk. 
* Ein Telegramm aus San Franeisko berichtet, 
der Dampfer „Cili Peckin“ bringe die Nachricht, 
das Regierungs⸗Pulvermagazin zu Canton ſei 
explodirt; 200 Häuſer ſeien demolirt und tauſend 
Menſchen umgekommen. 
* Madrid, 25. Okt. Die Cholera⸗Epidemie 
nimmt ſichtlich ab. Vom geſtrigen Tage werden nur 
5 Cholera⸗Erkrankungen und 1 Todesfall gemeldet. 
Auch in Murcia beſſert ſich der Geſundheitszuſtand. 

* „Die Kunſt geht nach Brod.“ Zu Zürich 
feierte dieſer Tage Fr. Hagar ſein 25 jähriges Jubi⸗ 
läum als Muſikdirektor der Tonhalle, wobei ihm von 
Freunden und Verehrern in einem prachtvollen ſilber⸗ 
nen Pokal 40,000 Franken in Gold überreicht wurden. 

* Hamburg, 24. Okt. Großes Aufſehen macht 
in allen Kreiſen die Verhaftung eines in Eims⸗ 
büttel wohnhaften Millionärs N. Dieſelbe erfolgte 
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft, weil N, 
in einem Eheſcheidungsprozeß eine wiſſentlich falſche 
Angabe über ſeine Vermögensverhältniſſe unter Eid 
abgegeben haben ſoll. 

* Rom, 25. Okt. Seit einigen Tagen herrſcht 
in Italien grimmige Kälte, in Piemont und in 
der Lombardei fiel mehrfach Schnee. 

* Ein Frauenmord, welcher den Argwohn er⸗ 
weckt, daß „Jack, der Aufichliger“ ſeine Thätigkeit 
wieder aufgenommen hat, iſt nach einem Londoner 
Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ am Freitag Abend 
zwiſchen 7 und 8 Uhr in der Nachbarſchaft von 
South⸗Hampſtead im Nordweſten Londons verübt 
worden. Die Ermordete iſt eine der Polizei bekannte 
Proſtituirte und etwa 32 Jahre alt. Die Leiche wurde 
unter einer Mauer im Blute ſchwimmend vorgefunden. 
Der Schädel iſt eingeſchlagen, der Kopf faſt vom 
Rumpfe- getrennt, ſonſt unverſtümmelt. Ueber den 
Kopf war eine grobe Arbeiterjacke geworfen. Vom 
Mörder hat man keine Spur. — Nach einer ſpäteren 
Meldung liegt der Frauenmord nicht ſo klar wie erſt 
angenommen wurde. Es handelt ſich um keine 
Proſtituirte, ſondern in der Ermordeten iſt die Frau 
eines Ladendieners Hogg erkannt worden. Sie ver⸗ 
ließ ihre Wohnung mit einem 18 Monate alten Kinde 
in einem Kinderwagen. Das Kind iſt verſchwunden. 
Eine halbe Meile von Hampſtead wurde der Wagen 
aufgefunden, deſſen Inneres blutbefleckt war. 

* Ein ſcherzhafter Miethskontrakt wird von 
der „Leipziger Gerichtszeitung“ mitgetheilt: S 1. Kein 
Miether darf mehr Kinder haben als zwei, womöglich 
keinen Knaben, und kommt noch ſpäter eins hinzu, iſt 
der Kontrakt verletzt im Nu. § 2. Das Tabakrauchen 
ſchwärzt die Wände, drum iſt's bei mir damit zu 
Ende. Und wer 'ne Priſe nehmen will, der thut's 
im Hofe überm Müll. § 3. Das laute Schnarchen, 
Seufzen, Nieſen, erſchütter's Haus und wird verwieſen. 
Auch Singen bis zum tiefen O iſt nicht geſtattet, ſonſt 
ade. 4. Bei Leuten, die Muſik betreiben, 
muß lautes Ueben unterbleiben, weil's Clavicim⸗ 
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bulum ſehr ſtört, und Hunde zum Geheul em- 
pört. § 5. Un Feuchtigkeit ganz zu vermeiden, kann 
ich im Haus nicht Thränen leiden; bei wem ſich 
Schmerz und Thränen miſcht, der muß heraus — det 
hilft mal niſcht. § 6. Den läſt'gen Staub nicht aufs 
zuregen, iſt's nicht geſtattet auszufegen. Das Kleider⸗ 
reinigen, das geſchieht im Hofe, aber anders nicht. 
87. Die Fußbekleidung muß bei Regen ein jeder vor 
dem Haus ablegen, ſo auch das naſſe Parapluie, im 
Hage duld ich ſolches nie. 8 8. Das Hundes, 

atzen⸗, Vögelhalten iſt nicht geſtattet Jung wie Alten. 
Und wer 'nen Affen bringt nach Haus, der muß am 
andern Morgen „raus“. § 9. Sollt in der Küche 
Rauch entſtehen, ſo darf man nur in's Freie gehen 
und warten, bis er ſich verzieht; der Reparaturen bin 
ich mid’. § 10. Die Abnutzung, das ſollt' mir fehlen 
— der Trepp' durch Schuſt⸗ und Schneiderſeelen, ſtreng 
zu verhindern Tag und Nacht, muß jeder zieh'n, der 
Schulden macht. § 11. Wer Luſt verſpürt, ſich zu 
entleiben, mag dieſes anderswo betreiben. Thut's einer 
dennoch mir zum Hohn bei mir im Haus, folgt 
Exmiſſion. § 12. Hausſchlüſſel geb' ich nie dem 
Miether, er rückt ſonſt aus und kommt nicht wieder; 
ein jeder muß ſtets Punkto neun im ganzen Haus zu 
Bette ſein. § 13. Ich kann als Wirth in allen Welten 
wohl als humanes Vorbild gelten. Das Licht im 
Haus⸗ und Treppenflur beſorgt allein der Miether 
nur. $ 14. Die Miethe wird gleich auf drei Jahre 
vorausbezahlt, das bringt in's Klare, und zwar nach 
abgelauf'nem Jahr gleich wieder auf drei Jahre baar. 
Stirbt Miether unter meinem Dache, geht's mich nichts 
an, iſt ſeine Sache. 


—— ̃ — — 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Landsberg a. Warthe, 26. Okt. Die Wahl 
des Freiſinnigen Schröder iſt als geſichert anzuſehen. 
Das Reſultat aus bisher bekannten 100 Wahlbezirken 
iſt: Schröder 7301, Dietz v. Barby 4264 Stimmen. 
Den Deutſchfreiſinnigen fehlen mehr wie 2000 Wähler, 
welche als ländliche Wanderarbeiter noch zur Kartoffel⸗ 
und Rübenernte außerhalb des Wahlkreiſes ſich auf⸗ 
halten Die im Februar erzielte Mehrheit von 
3000 Stimmen dürfte, lediglich aus dieſem Grunde, 

ſich auf eine ſolche von 1000 —1200 reduziren. 

Schleswig, 26. Okt. Den däniſchen Schriftſtellern 
Holger, Drachman und Schandorph wurde die Ab⸗ 
haltung von literariſchen Vorleſungen in Flensburg 
und Hardersleben polizeilich verboten. 

Chemnitz, 26. Okt. In der Textilinduſtrie des 
hieſigen Bezirks ſtehen zahlreiche Arbeiterentlaſſungen 


evor. 

Paris, 26. Okt. Die augenblicklich in den Vor⸗ 
orten von Paris herrſchende Unſicherheit iſt derartig 
groß, daß aus der Mitte der Bürgerſchaft eine Petition 
an den Miniſter des Innern ergangen iſt, bei den 
unzureichenden Polizeikräften vom Kriegsminiſter Militär⸗ 
Patrouillen zu erwirken. 
Rom, 26. Okt. Die Villa des Generals Caccia 
zu Saluzzo brannte völlig nieder. Der in der Villa 
zum Beſuch weilende General Eichelburg und ſeine 
beiden Töchter retteten ſich durch einen Sprung 
aus dem Fenſter, wobei Alle verletzt wurden. 
Die Baroneſſe Angela Hagelperth (der Name klingt 
unverſtändlich) kam in den Flammen um. Sämmtliche 
übrigen Opfer des Brandes, deren Namen verſtümmelt 
wiedergegeben zu ſein ſcheinen, find Ausländer, ver⸗ 
muthlich Deutſche. 

Petersburg, 26. Okt. Aus Mitau wird die an⸗ 
gebliche Verlobung des Grafen Herbert Bismarck auf 
das Entſchiedenſte dementirt. - 

Athen, 26. Okt. Anläßlich der Kammerwahlen, 
welche große Aufregung verurſachen, fanden die ganze 
Nacht hindurch lebhafte Kundgebungen in den Straßen, 
jedoch keinerlei Störung der Ordnung ſtatt. Beide 
Parteien machen die äußerſten Auſtrengungen, um den 
Sieg zu erringen. 


Herrn K. hier. Die Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes erhalten aus der Staatskaſſe Reiſekoſten und 
Diäten. Letztere ſind durch Geſetz vom 30. März 
1873 und 24. Juli 1876 auf 15 Mark für den Tag 
feſtgeſetzt worden. Ein Verzicht auf dieſe Bezüge iſt 
unſtatthaft. Die Mitglieder des Herrenhauſes erhalten 
dagegen für ihre Thätigkeit keinerlei Entſchädigung, 
ſelbſt nicht Erſatz der Reiſekoſten. Die Mitglieder des 
Reichstages erhalten während der ganzen Seſſion nur 
freie Fahrt zwiſchen Berlin und ihrem Heimathsort. 
Frl. B. in T. Das eingeſandte „Moltke“⸗Gedicht 
konnten wir nicht aufnehmen, da wir allein von hier 
7 erhielten. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 27. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 25.10. 27.110. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96.20 96,20 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,20 96,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,70 94,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,70 89,80 
Been Banknoten 247,50 248,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,60 177,20 
Deutſche Reichsanleihe 5 106,— | 106,— 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,30 105,25 


86,90 | 86,90 
111,— | 111,20 


ApCt. Rumänier 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 


Produkten⸗Börſe. 
Cours vom „„ 25102710. 
Weizen Ott. 193.20 198.70 
April⸗Mai 198,70 f 190,.— 
Roggen ermattet. 
8 179,.— 178,70 
April⸗Mai 161,50 | 161,70 
Petroleum loco 23,50 23.50 
Rüböl Okt. 67.20 67,90 
April⸗ Mai 58,20 | 58,80 
Spiritus 70er Oktober 43,70 44,80 


Königsberg, 27. Okt. (Von Wortatiu und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt > 
Loco nicht contingentirt 
Oktober contingentirt 
Oktober nicht contingentirt 


63,00 & Geld. 
43.00 10 

43,00 „ bez. 
42,00 „ Geld. 


. 


Butter⸗Bericht. 
Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 18. Oktober. 
Gertraudtenſtraße 22. 
In der verfloſſenen Woche waren die Zufuhren nur 
unbedeutend. Die Preiſe für Hof butter waren um 5 AM 


erhöht. 


Briefkaſten der Redaktion. 


— — 


Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs 


Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach nd * 
Hof: u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4118 120 
i Ila. „ MB-UR 
1 IIIa. — 
! Abfallende hs „ 105—110 
Landbutter: Preußiſche ” „ 85— 93 
1 Netzbrücher 5 „ 85— % 
5 Pommerſche „ „ 85— 93 
„ Polniſche „ „ 78— 85 
pr Bayrische Senn: ” 2 — 
A Bayriſche Land⸗ „ Poren 
„ Schleſiſche „ „ 88— 95 
15 Galiziſche * * — 
55 Margarine „ „, 40 — 70 
Tendenz: Wegen geringer Zufuhren zogen Preiſe 
ferner au. bare 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 

Am 27. Okt. Dampfer „Pinus“, Kapt. Sieg, von 

Bremen mit Stückgüter. 


Beunruhigende Krankheits⸗ 
erſcheinungen. 


reits veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der 
Heilmethode beigegeben. 
S. Rense. 


Gummi- Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 


Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
pezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 

gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Wanda Ungermann⸗ 
Königsberg mit dem Gutsbeſitzer 
Herrn Otto Halffter auf Adl. Bielken⸗ 


Wagren-Fabrik v. 


felde. 

Geboren: Dr. A. Tornier-Neuteich 
T. Rechtsanwalt Henry Richter— 
Dahma S. Prof. Walter - Königs- 


berg S. Willy Kamnitzer-Dirſchau S. 
Geſtorben: Frau Malwine Tramp⸗ 
Stremehnen, 36 J. Carl Ernſt Aug. 
Münzel-Danzig, 75 J. Rechtsanw. 
Albert Schumacher-Danzig, 64 J. 
eat Minna Jacobine Cohn-Danzig. 
entier Guſtav Preuß ⸗ RD N 
67 J. Königl. Bahnbeamter Rudolf 
Reimer⸗Graudenz, 37 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 27. Oktober 1890. 
Geburten: Arb. Bernhard Schulz, 
S. Schloſſer Theodor Zahlfeldt, S. 
Schmied Friedrich Gaudſchun, T. Ar⸗ 
beiter Johann Penk, T. 
Aufgebote: Kupferſchmied Robert 
Knoblauch-Danzig und Clara Hundrieſer⸗ 
Elb. Fabrikarbeiter Anton Eichholz⸗Elb. 
und Katharina Wobbe-Neukirch 990 
E eſchlieſzungen: Eiſendreher Wil⸗ 
helm Gehrmann-Elb. mit Eliſabeth Lerch⸗ 
Elbing. > 
Sterbefälle: Klempner Alexander 
Gers, T. 7 T. Fabrikarbeiter Michael 
Freiwald, T. 1 J. Maurergeſelle Aug. 
Lietz, S. 7 M. Bohrer Carl Lehmann, 
66 J. Töpfer Friedrich Bartſch, 46 J. 
Schmied Samuel Schmack, 2 S. Zw. 6 W. 


Aniverfität und Hymnaſtum 


in Lausanne. 

Herr Profeſſor August Vulliet 
(Villa le Cytise) Lauſanne, würde 
3—4 junge Leute welche das Franzö⸗ 
ſiſche zu erlernen oder den Curſen ſei 
es der Univerſität oder des Gymnaſiums 
zu folgen wünſchen, als Peuſionaire 
aufnehmen, Familienleben. a 


IVI. 


G- 
— Loose 


Dienſta „ 28. Oktober, 
Theater. ane Male: 


Die OQuitzows. 


Schauſpiel in 4 A. von E. v. Wildenbruch. 
Vobllſtändig neue Koſtüme nach Figu⸗ 
rinen von Prof 

Mittwoch, den 29. Oktober: 


Klaſſikervorſtellung 
bei halben Preiſen. 


Maria Stuart. 
Kauſmünniſcher Verein. 


Dienſtag, den 28. Oktober er.: 


Vortrag 


des Herrn Pfarrer age über 


Collision der Pflichten. 
Der Vorſtand. 


Heute, Moutag: 


5 ll. Tenor-Abend. 
Behenuimagun. 


Das Ablagern von Schnee auf dem 
der Stadtgemeinde Elbing gehörenden 
Lande an der Kälberpforte wird hier⸗ 
mit ſtrengſtens unterſagt. 

Elbing, den 27. Oktober 1890. 
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prima Qualität 


5 


in allen Farben, das Pfund 5 
von jetzt ab 5 


Mark 3,50 


empfiehlt 


Rudolph Liezewski, 


16. Lange Hinterstrasse 16. 


— a 


A.Driedger 


Heil. Geiſtſtraße 23. 
Färberei und Reinigung 


von Damen⸗ und Herrenkleidern, 
ſowie von Möbelſtoffen jeder Art. 


* für Gobelins, 
Smyrna⸗, Velour⸗ u. Brüſſeler 
Teppiche ꝛc. 


Gouveris, 


gelb, hell- und N 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


kein Ausſchuß. SE 


wie andere Firmen führen, 


mit Firmendruck 


1000 1. 2,50 bis 5 M. 


gut gummirt He in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens 


von 


H. Gaartz. 


Dr. S pranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 


krampf, Uebelkeit, FFC — Depot bela en we de 
Verſchleimung,Magenſäuxen Auf Graues Haar |N os eG a I, 5 % % % %% Was f 
getriebenſein, Schivindel, re ; ee , 112 ‚056, 00188, 00 15002800 1 00 7.003,50 200 
Stkro Eee: Gegen . A daher die schönste ‚Zierde An Erneuerung) III. Kl. 56 ‚00128, 00.14, 00) 5 50! 14, ‚00 7,00 .3,50.1 751, 00 
schnell . ab sch es e 1 Leib, Farbe erbten uf. Kane“ zu zahlen 5 a Kl. 56,00 28,00 14.00 7,50 14, 0 7,00: 3,5011, 2 00 
5 nr W. Seeger Bei Vorausbezah | 
et 1 ne 1 5 5 3 25 un u a für alle Klaſſen JM. 220.0. 100.5500. 28.005500 27,50114,00 17,00 4,00 BE 
5 ee = RED . Amtliche Iten für alle Klaſſen 1 Mark. 3 
— - t und somit die einzige Taubenſtr. 


Weseler Kirchenban- 


5 38 4 Hau t- 
E 6 1 @ T B P. Br 
und 30 Pf. für Porto und 
3 ſte verſendet 


nur 3 M. 


in gehe Ausmaß 
Hafen ganz friſch, von 1 M. an, 
Rebhühner, Reh, empfiehlt billigſt 
die Wildhandlung von 
Redantz, a erſtraße und 
Am Elbing 36. 


eſſor Kretschmer-Berlin. | - 


l. Götz & Co., 8 
9 Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


S Centralfeuer-Doppelflinten la im 
25 Schuss v. M. 34 an, 

ßes Jagddearabinerf. Sehrotu. Kugel M. 23.50 
ER Teschins, G wehr. orm, von M. 6.50 an, 


65 Bilchsflinten, scheibenbüchsen, oe 

2 3jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. 
00 Nachnahme oder Vorauszahlung. 

lust. Preisbücher DE EEE ET EDER ER u. franco, 


18. bis 22, November. 18. bis 22. November, EEE 
Zweite große 


Rothe Kreuz⸗Lotterie. 
Hauplgew. 50,000 2a. Paar. 


/ Looſe à 3,80 M., ½ à 2 M. 
incl. Porto und Liſte. 


Richard Schröder, Bang, 
Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 
— gegründet 1875. 


Mteliert.kKüustl.Zahnersatzelt Ile 
.... ‚Spezialität: 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


| * 9 a Er 


Der „ | 


| AUEDION 


nebſt Poſtauſchlüſſen ie a = 
(pro Exempl. 10 Pf.) in d 


1 der . 55 


in se Schatz ; 
für die unglücklichen Opfer der 8 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen 5 das berühmte Werk: \ 


Lan 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 

den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
ſende vom ſichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in zig, Neumarkt 

Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
d u 


Belle däniſche 


Bulterfarbe und Käſefarhe, 


ſowie 


Lc“ͥłKäſel ab, 


J. Staesz jun., 


Drogen: und Farben ⸗ Handlung, 


Waſſerſtraße 44, 
Königsbergerſtraße 49/50, 
Fernſprech-Anſchluß 80. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang he Preußiſchen Monarchie. 


Ziehung am 6. Nobbr. d. J 


Soeben er wu ER RE SE 
Schorer’s neueſtes, wundervoll galroffenen 


Mol ir 910 


Der große Stratege, wie er leibt und lebt! 8 
N Schönſter Zimmerſchmuck, auch für Reſtaurationen. Größe 48: 64 cm, 

ſtarker Carton, verſendet gegen 1,60 Mark incl. Porto ev. in Briefmarken Bi 
8 Be des „Kosmos“, Berlin W. 8, ee 20. 5 


Wiederverkäufer gefucht. 


W. . Zipp Nachflgr, 


Ei. Gonszewski Wwe., 


Lithogr. Anſtalt, Buch und Steindruckerei, 
Elbing, Lange Hinterſtraße 3, 

empfiehlt ihre große Auswahl in kaufmänniſchen Formularen aller Art, 

Etiquettes, Reclamekarten, Gratulations- und Luxuskarten, 

und ohne Anſichten, Correſpondencekarten, Viſites von 1 M. pro 100 Stück an. 


Anfertigung von Plakaten, Diplomen, Adreſſen und allen denkbaren Druckſachen. 
3 2 ER 


Saubere Ausführung. 


I Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 En e iſt = 


Der Bazar. 
ö Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


a Abounementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
Den Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
Ben 3 Bw : 


Euglifd iſc Brunner din 


Märzen-, 
dunkel Vapyriſch⸗ 5 
Böhmiſch⸗, 
Export-, 
emphehit in Flaſchen und Gebinden 


Julius Kaufmann, 


Spieringſtraße 16. 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


H. Gaartz 
Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


Das Auſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 
. dem m tarifmäßigen Preiſe ausführen. 

RE A 11. bis 13. November: RN 
Ziehung der zweiten Klaſſe der Nang 


Peeußiſchen Klaſſen⸗Lotterik. 


Original =! 


Lonſe, die bei mir im 1 5 
5 Abel: Looſe: 


ff. Caſſetten mit 


Jarantie für Zweokmüssigkeit 


— Wund Unschädlichkeit_ bietet. 
[Zu haben bei J. Staesz jum., 
Waſſerſtr. 44, Königsbergerſtr. 49.50. 


a u. e ere 
g für Damen und Kinder. ; 
Erich Müller, 


Richard Schröder, Berlin W. = 


Nr. ae. 
Gegründet 1875. 3 


7 


5 — Soße Her ner Schneidet ad mie 
Rufifde Funn . unter aaf des alten . des bade A Kuhn be⸗ 


findet ſich noch nach wie vor 


Berlin C., Rothes Schloss No. l. 


Das Publikum wird im eigenen Intereſſe vor Täuſchung durch andere 
Anzeigen gewarnt. Keine andere Anſtalt ift wie die unſerige in der Lage, 


= Spezialgeſch. f. Gummiwaaren. 


(keine Täuſchung) 
in großer Auswahl nur bei 


Erich Müller, 


Spezialgeschäft f. Gum garen. 
Schmiedeſtraße 6. 


Mab-Birr, 


ſehr nahrhaft, gut für 5 
und Kinder, empfiehlt und verſendet in 
Kiſten von je 50 Flaſchen 


S. Ochs. 


die Buchdruckerei an und in trockener Form, 
Kopfſchmerz, 


. ausm Aa . : 
er 2 5 5 
—— u Ä ——— 
Fr TEEN N ET TE 
KA) A 2% 5 BR 
5 


= garantiren. Stellennachweis e koſtenfrei. Proſpecte e 


Laden. 


vollkommenſte und gründlichſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu Hut vertauſchte, wird gebeten, de 1 
daſelbſt Re 


„Ale Zeitung 


d heilt gründlich und andauernd 


find e, früh zu haben 


m. guten Zeugn. 


nter 100 an d. Exped. dieſ. B 7 


Berufs placirt ſchnell Reus 
Bureau in Dresden, Mar 


Nr. 6. 1 


Gartenſtraße 7 und Fa, wel 
ſowohl zu Reſtaurationen, wie 
zur Bäckerei und Fleiſcherei eig 
bin ich Willens zu verkaufen, und d wo 
ſich Käufer 5 


Heine Ziehungsverlegung 


40,000 M., 10,000 M., 3000 M. de. 


Gr. Packhof⸗ 
ſtraße 29. 


aner Freer 30 N 


Gummi- Spindborden, Decken, 
Aufleger, Wandschoner, 

Wachs-, Linoleum- und Cocos- 

Läufer und Matten, | 


Ledertuche, Rouleauxstoffe, 
wasserdicht, sehr billig. 7 


Erich Müller, i 


a en 8 Waartn Br 


Zeitungs 
Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 


Expedition der 


Reelle Bedienung 


Eingeſchoſſene N 

Revolver, 6ſchüſſig von 6 M. an.“ 

Centralfeuer-Doppelflinten, von 
35 M. an. 

Teschins ohne Knall (Gewehrform) 


von 8 M. an. 

Westentaschen - Teschins ohne 
Knall 4 M., Jagd⸗Teſchins 15 M. 
Patent⸗Luftgewehre 
ganz ohne Geräuſch 25 M. 
Patronen und alle Jagdutenſilien 
in größter Auswahl. Zu jeder 
Waffe giebt es 25 Patronen gratis. 
Verſand gegen Nachnahme oder Er 

ſendung des Betrages. 
Umänderungen, Reparaturen 2% 
ſauber und billig. 
2 Jahre ſchriftl. Garantie! Um⸗ 
tauſch koſtenlos! i 
Jeder, der eine Waffe gebraucht \ 
und beim Einkauf Geld jparen will, 
185 ‚Nic gegen Einſendung von 25 
f. in Briefmarken meinen hoch⸗ 
einen illuſtrirten, 58 Seiten 
ſtarken Katalog ſenden. 
Georg Kunak, 
Deutſche Waffen⸗Fabrik, 
Berlin rn . 2 M 


Fee 


Prof, Mad. Dr, Bab J, 


Wien IX., ® 
Porzellangasse 38a. 1 
Auch brieflich. SE W 


9 Daselbst ist zu haben das Werk] 


„Die znännlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Ileillung. “I 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Fette koſchere Gänfe | 

Gr. Hommelſtr. 6. 
Eme anjpruchst., tücht., muſſfaliſ 
Erzieherin 


j. Stell. G 


% 
straße 


Stellenſuchende 


Meine beiden Häuſer fate of 
al 
al 


t an mich wen bei g 
W. — 


einel 
bel, 
geräumigen Laden mit einigen Keb il 
räumen am Alten Markt ul 
mittelbarer Nähe deſſelben, even 
ganze Haus. ditis 
b Offerten erbitte an die 250. 


biefer Zeitung unter 8. S. 2 Soll 


Suche von ſofort oder ſpag 


Der erkrankte Herr, welcher am 
tag im „Gewerbehaus“ einen 2 


8 


u Ze ee Le: 


Beilage zur „Altyreußiſchen Zeitung.“ 


Nr. 252. 


— 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 26. Oktober. 
— Das Schuldotations geſetz wird, wie 
die „Kreuzzeitung“ mittheilt, im Gefolge einer Anzahl 
damit zuſammenhängender anderer Geſetzesvorlagen 
vor dem Landtage erſcheinen. Nur das Dringendſte 
hiervon werde bor Weihnachten zur Vertheilung ge⸗ 
langen können. Es gehöre aber zu dem Dotations⸗ 
geſetz auch eine Novelle zum Penſionsgeſetz, betreffend 
die Relikten der Lehrer. 

— Wie die „B. P. N.“ hören, wird das 
Landes ⸗Oekonomiekollegium noch vor 
der Eröffnung des preußiſchen Landtages zu den üb⸗ 
lichen Sitzungen in Berlin zuſammentreten. 

— Die Zuſammenkunft Crispis mit dem 
Reichskanzler von Caprivi findet nach der 
„Nationalzeitung“ am 6. November in Mailand tat! 
und dauert vorausſichtlich drei Tage. 

— Die neue Alters verſicherung ſichert, 
wie der „Reichsanz.“ in ſeinem nichtamtlichen Theile 
gegenüber anderweitigen Luslegungen feſtſtellt, allen 
Perſonen, welche bei dem Inkrafttreten des Geſetzes 
ereit3 70 oder mehr Jahre alt ſind, den ſofortigen 
Bezug der Altersrente, ſobald ſie den Nachweis 
führen, daß ſie für die dem Inkrafttreten des Geſetzes 
unmittelbar vorausgehenden drei Jahre in einem 

rbeits⸗ oder Dienſtberhältniß geſtanden haben, das 
an ſich die Verſicherungspflicht begründen würde. 
„— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, daß man nach reif⸗ 
licher Prüfung aller Verhältniſſe an den entſcheidenden 
tellen zu der Ueberzeugung gelangt ſei, Helgoland 
taatsrechtlich an Preußen anzuſchließen, während der 
alen von Helgoland ein Reichskriegs hafen werden 
elle. Feſtungsbauten ſeien nicht in Ausſicht genommen. 
Im Helgoländer Oberlande werde eine Küſtenbatterie 
aufgeſtellt und der Hafen in die Gewalt der Marine 
ſogeben werden. Dem nächſten preußiſchen Landtage 
lrürden nach den Vertagungsferien diesbezügliche Vor⸗ 
agen zugehen. 
gta. Aus zuverläſſiger Qnelle meldet die „Köln. 
Iden daß der Reichskanzler der Aufhebung des 
entitätsnachweiſes für auszuführendes Getreide 
rundſätzlich zuſtimmte. Die geſetzgebenden Körper⸗ 
beſe ten würden ſich demnächſt mit dieſer Frage zu 
chäftigen haben. 
der Hauptmann Freiherr v. Gravenreuth, 
Deu bisherige ſtellvertretende Reichskommiſſar in 
Adgstſch⸗Oſtafrita, iſt jetzt der Kolonialabtheilung des 
wordeniigen Amtes zur Beſchäftigung überwieſen 


Wegen Beleidigung der Kaiſerin Friedrich, be⸗ 
aus Anlaß des Beſuchs der Kaiſerin Friedrich 


— 


— 


gangen 


bei der Kaiſerin Eugenie in Wiesbaden, wurde der 
Wiesbadener Bahnhofs⸗Reſtaurateur Zorn am Frei⸗ 


tag zu zwei Monaten Gefängniß berurtheilt. Die 
Bahnhofs⸗L'eſtauration hat Zorn ſchon bei Erhebung 
der Anklags aufgeben müſſen. 5 0 

— Der Reichskanzler v. Caprivi wird nach einem 
Wolff'ſchen Telegramm aus München am 4. No⸗ 
vember daſelbſt eintreffen und in der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ſein Abſteigequartier nehmen. 

Der Bürgermeiſter Heinrich zu Borna 
(Sachſen), ehemaliges konſervatibes Mitglied des Reichs⸗ 
tages, iſt geſtorben. 

— Wie verlautet, iſt bei den Berathungen des 
Staatsminiſteriums über die Erbſchaftsſteuer der 
Satz derſelben für Erbſchaften der Deszendenten und 
Ehegatten auf ein halbes Prozent feſtgeſtellt worden. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ bezeichnet die Meldung, 
daß die Sitzungen der Enquete-Kommiſſion über die 
Reform des höheren Schulweſens am Donnerſtag 
begonnen hätten, in der Hauptſache für unrichtig. Am 
Donnerſtag habe, wie ſchon vielfach, eine Sitzung zur 
Vorbereitung der Berathungen, und zwar unter Zu⸗ 
ziehung einiger zu den Räthen des Miniſteriums nicht 
gehöriger Herren, ſtattgefunden. Die Enquetekommiſſion 
könne erſt dann zuſammentreten, wenn die erſten 
Leſungen beendigt, und den Nächſtſtehenden die Mög⸗ 
lichkeit gegeben ſei, an den Berathungen der Kom: 
miſſion perſönlich Theil zu nehmen. har. 

Es wird von freiſinniger Seite beabſichtigt, 
für Berlin Debattirklubs einzurichten. Zu⸗ 
nächſt ſoll im erſten Wahlkreis ein Verſuch mit dieſer 
Einrichtung gemacht werden, welche ſich im Verein 
Freiſinn zu Nürnberg vorzüglich bewährt hat. Es 
gilt, Redner heran zu bilden, damit für die Diskuſſion 
in den Verſammlungen genügend vorbereitete Kräfte 
vorhanden ſind und auch zu zuſammenhängenden Vor⸗ 
trägen eine größere Anzahl geeigneter Herren zur 
Verfügung ſtehen. Zu wünſchen wäre, daß auch die 
Provinz in gleicher Richtung vorgehe; daß die Sozial⸗ 
demokratie förmliche Rednerſchulen in ihren Vereinen 
beſitzt, iſt bekannt. 5 

— Der nächſte Etat wird auch eine Forderung 

enthalten für die Erhöhung der Prämie, welche 
den Unteroffizieren bei ihrem Ausſcheiden aus dem 
Militärdienſt gewährt wird und jetzt 165 Mark be⸗ 
trägt. Dieſe Prämie ſoll dergeſtalt erhöht werden, 
daß dieſelbe mit der Zahl der abſolvirten Dienſtjahre 
wächſt und nach zwölfjähriger Dienſtzeit auf die ganz 
anſehnliche Summe von 1000 Mark ſteigt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt in ſeiner 
letzten Sitzung zu einer endgiltigen Entſcheidung üher 
den von Sachſen und Baden unterſtützten Antrag 
Bayerns auf Aufhebung der Viehſperre nicht 
gelangt. Herr von Lucius hat den Antrag im agrari⸗ 


Elbing, den 28. Oktober 1890. 


— 


ſchen Intereſſe ſehr entſchieden bekämpft. Er findet 
für ſeinen Standpunkt ausgiebige Unterſtützung beim 
Reichsgeſundheitsamt, deſſen Vertreter darauf hin⸗ 
weiſen, daß die Seuchengefahr nicht aus der Welt ge⸗ 
ſchafft werde mit dem Verlangen des bayriſchen An⸗ 
trages, das Rindvieh unmittelbar in die Schlachthäuſer 
zu importiren, da der Anſteckungsſtoff nicht allein vom 
Vieh, ſondern auch von Händlern, Transporteuren 2c. 
eingeſchleppt werde. a 

* Nürnberg, 25. Okt. Der freiſinnige Landtags⸗ 
und frühere Reichstagsabgeordnete Jegel in Wendel⸗ 
ſtein kſt geſtorben. — In Fürth haben die Freiſinnigen 
und Nationalliberalen für die Gemeindewahl ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen beſchloſſen, um die Wahl eines Sozial⸗ 
demokraten zu verhindern. 

Ausland. 

Oeſterreich⸗Uungarn. Prag, 25. Okt. Die Aus⸗ 
gleichskommiſſion genehmigte die Paragraphen 14 und 
15 der Landeskulturrathsvorlage. — Landtag. Der 
Abgeordnete Tilſcher bringt eine von ſämmtlichen 
Jungczechen unterzeichnete Verwahrung ein gegen das 
Verhalten des Oberſtlandmarſchalls Fürſten Lobkowitz 
gegenüber der Interpellation des Abgeordneten Bajaty 
vom 21. d. Mts. Der Abgeordnete Graf Kinsky 
kündet Namens ſeiner Geſinnungsgenoſſen eine Gegen⸗ 
erklärung an. 

Frankreich. Paris, 25. Okt. Der Miniſter⸗ 
rath hat die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes be—⸗ 
gonnen, welcher die ſtändige Verproviantirung der 
jejten Plätze anordnet. — Der Führer einer franzö⸗ 
ſiſchen Handelsexpedition, Mizon, welche von Alaſſa 
in einer Schaluppe mit einem Waarentransporte den 
Niger hinauffuhr, wurde in der Nacht vom 5. d. M. 
von Eingeborenen in der Nähe der Mündung des 
Stromes angegciffen und erhielt zwei Verwundungen. 
Ein arabiſcher Arbeiter wurde gleichfalls verwundet. 
Die Schaluppe mußte nach Akaſſa zurückkehren. Da 
die Verwundungen Mizons nur leichte ſind, hofft ders 
jelbe, ſeine Reiſe gegen den 10. Novmber wieder aufs 
nehmen zu können. Mizon war von einem franzö⸗ 
ſiſchen Syndikat von dem oberen Benitio geſandt, 
ſollte den Niger und Benue hinauffahren, den Tſad⸗ 
See zu erreichen trachten, um über den Kongo zurück⸗ 
ufehren. Das franzöſiſche Syndikat verlangt von der 
Royal⸗Niger⸗Company eine Entſchädigung für den er⸗ 
littenen Nachtheil, ſowie freie Fahrt auf dem Fluſſe, 
für deſſen Sicherheit die engliſche Geſellſchaft zu ſorgen 
habe. Das Journal „Paris“ meldet, die franzöſiſche 
Regierung werde die Aufmerkſamkeit Englands auf 
dieſen Angriff lenken und verlangen, daß die engliſche 
Regierung für die Sicherheit der Reiſenden in den 
unter ſeinem Protektorat ſtehenden Gebieten Sorge 
trage. — Die „Liberte“ und andere Blätter ſprechen 


ſich gegen die Idee eines gegen Amerika gerichteten 
euxopäiſchen Zollvereins aus. 

Tours, 25. Okt. Zwiſchen dem radikalen Jour⸗ 
naliſten Allard und dem Redakteur eines royaliſtiſchen 
Blattes, Frajochet, hat heute ein Piſtolenduell ſtat“⸗ 
gejauben, wobei Allard lebensgefährlich verwundet 
wurde. 

England. Die iriſchen Abgeordneten O'Brien 
und Dillon ſind Freitag von Paris nach Havre ab- 
gereiſt, wo ſie ſich nach New⸗York einſchiffen werden. 
Die iriſchen Abgeordneten werden wahrſcheinlich 
nach Canada gehen, wo ſie keine Verhaſtung zu be⸗ 
fürchten haben. Dieſelben ſind e daß der 
Erfolg ihrer Miſſion nach Amerika alle Erwartungen 
übertreffen werde. \ 

Belgien. Mons, 25. Okt. Das Verbot der 
Manifeſtation in Jemappes ruft im ganzen Kohlen⸗ 
becken große Aufregung hervor. Ein Anſchlag fordert 
die Bergleute auf, trotzdem am Jahrestage der 
Schlacht zu feiern, durch eine Maulfeſtation gegen 
das Verbot zu proteſtiren, die Republik auszurufen 
und die Vereinigung mit der großen franzöſiſchen 
Republik über die Köpfe des Königs und der Re⸗ 
gierenden hinweg herbeiführen. 

Italien. Rom, 25. Okt. Die valikaniſche Preſſe 
ereifert ſich gegen die Zuſammenkunft Crispi mit 
Caprivi in giftiger Weiſe; die jeſuitiſche „Voce della 
Verita“ ſchreibt ſogar, durch die Beſchützung Crispis 
werfe ſich Deutſchland geradezu zum Vertheidiger der 
Revolution auf. — Mit dem heutigen Tage beginnt 
die Wahlbewegung; die radikale Partei ſtellt an vielen 
Orten Imbriani, ſowie andere irredentiſtiſche Kandi⸗ 
daten auf. ; 

Türkei. Konjtantinopel, 25. Okt. (Meldung 
der „Agence de Conſtantinople“.) In dem geſtern 
brendeten Hochverrathsprozeſſe gegen 10 Armenier 
wurden 4 der Angeklagten zum Tode verurtheilt; die 
Uebrigen erhielten Kerkerſtrafen von verſchiedener 
Dauer. Die Beſchuldigten gehörten einem Revolutions⸗ 
Komitee an, welches die Konſtituirung der Unabhän⸗ 
gigkeit Armeniens bezweckte und ſich revolutionärer 
Handlungen ſchuldig gemacht hatte. Einer der An⸗ 
geklagten hatte den Mordverſuch gegen einen Prieſter 
während des Gottesdienſtes in der Kathedrale von 
Kumkapu gemacht. Bei der Verhaftung eines anderen 
Angeklagten wurden in ſeinem Beſitze Schriftſtücke 
revolutionären Charakters vorgefunden. 


Hof und Geſellſchaft. 
Blankenburg a. Harz, 25. Okt. Der Kaiſer 
hat mit ſämmtlichen hier anweſend geweſenen Fürſt⸗ 
lichkeiten heute Abend 6 Uhr 45 Min. mittels Sonder- 
zuges die Rückreiſe nach Potsdam angetreten. — Der 
Kaiſer erlegte bei der geſtrigen Treibjagd im Wien- 


roder Revier 35 Stück Schwarzwild, darunter 3 an⸗ 
gehende Schweine, 6 dreijährige Keiler, 18 zweijährige 
Keiler und 8 Ueberläufer. Insgeſammt wurden von 
der Jagdgeſellſchaft 109 Stück Schwarzwild, 10 Stück 
Rothwild und 1 Fuchs erlegt. Im Blankenburger 
Revier brachte Se. Majeſtät der Kaiſer 8 Hirſche, 
5 Stück Wildpret, 10 Schweine und 1 Haſen zur 
StreckeQ. 

— Die Ueberſiedelung der kaiſerlichen Familie 
von Potsdam nach Berlin unterbleibt vor der Hand. 
Die Kaiſerin, für welche jegliche Theilnahme an den 
Hoffeſtlichkeiten in Rückſicht auf das für Januar er⸗ 
wartete freudige Familienereigniß ſich verbietet, iſt 
nicht gewillt, nach Berlin zu kommen, wo ihr mancher⸗ 
lei Pflichten der Repräſentation erwachſen, denen ſie 
ſich in Potsdam entziehen kann. Sie beabſichtigt den 
Eintritt jenes Ereigniſſes in Potsdam abzuwarten. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat, nach der „Bonner 
Zeitung“, die Villa Loeſchigk auf zwei Jahre zu 
einem Miethspreis von 19,000 Mark jährlich gemiethet. 
Dieſes Anweſen ſoll zur ſpäteren Wohnung für den 
Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe und deſſen 
zukünftiger Gemahlin, Prinzeſſin Victoria dienen. 

* Koburg, 25. Okt. Die Herzogin von Edin⸗ 
burg, ſowie der Großfürſt und die Großfürſtin 
Wladimir ſind heute Abend hier . 

rBaunſchweig, 25. Okt. Se. K. H. der Prinz⸗ 
regent Albrecht hat dem Herzog von Connaught, dem 
Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, dem Hausmini⸗ 
ſter v. Wedell und dem Oberhofmarſchall Graf Eu⸗ 
lenburg das Großkreuz des Hausordens Heinrichs 
des Löwen verlieben. 

* Haag, 25. Okt. Nach dem heute im „Staats⸗ 
Courant“ veröffentlichten Bulletin iſt der Kräftezuſtand 
des Königs trotz der vorhandenen Schwäche ziemlich 
zufriedenſtellend, doch dauern die Störungen der Ge⸗ 
bürnthätigkett fort. % 

* Marjeille, 25. Okt. Das Packetboot „Sydney“ 
iſt mit dem japaniſchen Prinzen Hirſyatovo, dem 
Neffen des Mikado an Bord, hier eingetroffen. Wie 
es heißt, beabſichtigt der Prinz in Deutſchland eine 
Marineſchule zu beſuchen. 

lotte. 


Armee und F 
* Berlin, 26. Okt. Das Uebungsgeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“ (Flagg⸗ 
ſchiff), „Deutſchland“, „Preußen“ und „Friedr 
Carl“ und S. M. Aviſo „Pfeil“, Geſchwaderchef 
Kontre Admiral Schröder, iſt am 25. Oktober d. J. 
in Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt am 3. No⸗ 
vember d. J. nach Malta in See zu gehen. 
Stuttgart, 25. Okt. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ meldet die Enthebung des komman⸗ 
direnden Generals des Württembergiſchen Armeekorps, 
Generals der Kavallerie v. Alvensleben, von dem 
Kommando des Armeekorps unter Verleihung des 
Großkreuzes des Militärverdienſtordens, und veröffent⸗ 
licht ein von Bebenhauſen den 19. Oktober datirtes 
königliches Handſchreiben, in welchem dem General 
für die mit Eifer, Treue und Auszeichnung geleiſteten 
Dienſte die volle Anerkennung des Königs ausgeſprochen 
wird. Am Schluſſe des Handſchreibens iſt hinzu⸗ 


Kabinetsordre des Kaiſers und Königs, datirt Pots⸗ 
dam 21. Oktober, an den General v. Alvensleben 
verſetzt denſelben unter Belaſſung ſeiner bisherigen 
Gehalts⸗ und Zulagebezüge und unter Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Berlin, zu den Offizieren von 
der Armee und ſpricht dem General die beſondere 
Zufriedenheit mit ſeinen Leiſtungen in ſeinem bis⸗ 
herigen Kommando aus. . 

— Der ehemalige Fürſt von Bulgarien, Prinz 
Alexander von Battenberg, iſt nach den „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ vom Kaiſer Joſeph zum 
Oberſten eines öſterreichiſchen Infantecieregiments 
ernannt worden und ſomit in den aktiven Dienſt der 
öſterreichiſchen Armee getreten. 


Kirche und Schule. 


— Zur Poſener Erzbiſchofswahl wird der „Köln. 
Volkszeitung“ aus Rom unter Vorbehatt gemeldet, daß 
das Poſen'ſche Domkapitel neuerdings beauftragt 
wurde, eine zweite Liſte aufzuſtellen. Eine Einigung 
iſt bevorſtehend. 


SE BR? Ba A ̃ —. ... j ̃—— 
Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 25. Okt. Die Verhandlung in der 
Anklageſache gegen den früheren Landes = Direktor 
Dr. Wehr und Genoſſen iſt nunmehr definitiv auf den 
17. November und folgende Tage feſtgeſetzt worden. 
Dieſer Termin war, wie gemeldet, ſchon früher in 
Ausſicht genommen, doch ſtand, wie die „D. Z.“ hört, 
eine Verſchiebung wegen Herbeiſchaffung etwaiger 
weiterer Beweismittel in Frage, von der jetzt aber 
Abſtand genommen ſein ſoll. 

* Lappalitz (Kreis Karthaus), 25. Okt. Auf 
einem nicht weit von hier gelegenen Abbau ging der 
Beſitzer Kuczkowski Abends auf die Jagd. Nachdem 
er kurze Zeit auf dem Anſtande verharrte, ſah er in 
dem matten Zwielicht von weitem ſich etwas regen. 
In der Meinung, es ſei ein Haſe, legt er an, ſchießt 
und trifft die dreizehnjährige Tochter der Wittwe 
Stenzel, welche ſich auf die Suche nach den ihr ver⸗ 
ſchwundenen Enten begeben hatte. Das Mädchen 
ſtürzte mit einem Aufſchrei nieder und mußte nach 
Hauſe getragen werden, woſelbſt ſich ergab, daß ſie 
von ſieben Schrotkörnern getroffen war. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt die Verletzung keine lebensgefährliche. 

* Dirſchau, 25. Okt. Heute fand hier ein 


ich | Pferdeankaufsmarkt für die große Berliner Pferdebahn⸗ 


Geſellſchaft ſtatt. Es wurden 53 Pferde zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 650 Mk. gekauft. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 24. Okt. In der 
Nacht zum 22. d. Mts. iſt dem evanugeliſchen Pfarrer 
zu Lichtfelde ein prächtiger Fohlenhengſt im Werthe 
von 400 Mark aus dem Stalle geſtohlen worden. 
Von den Dieben fehlt bis heute jede Spur. (G.) 

* Stuhm, 24. Okt In der geſtrigen Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung wurde, wie man dem „G.“ von hier 
ſchreibt, gegen acht hieſige Handwerksmeiſter wegen 
Uebertretung der Gewerbeordnung verhandelt. 
Dieſelben hatten zum größten Theil wegen auswär⸗ 
tiger oder dringender Arbeiten das Fernbleiben ihrer 
Lehrlinge vom Beſuch der Fortbildungsſchule bei dem 
Kuratorium ſchriftlich entſchuldigt, und dieſe Ent⸗ 


gefügt, die verliehene Auszeichnung ſei ein Zeichen ; ſchuldigung war von dem Kuratorium auch für be⸗ 


der wohlwollenden Geſinnungen des Königs. — Die | gründet erachtet worden. 


Trotzdem wurden auf An- 


trag der Staatsanwaltſchaft gegen die Meiſter vom 
Amtsgericht Strafmandate erlaſſen, wogegen gericht⸗ 
liche Entſcheidung beantragt wurde. Nach der Ver⸗ 
handlung beantragte der Amtsanwalt ſelbſt die Frei⸗ 
ſprechung der angeklagten Meiſter, weil das Kuratorium 
der Fortbildungsſchule für allein zuſtändig erklärt 
werden müſſe, zu beurtheilen, ob eine Schulverſäum⸗ 
nißentſchuldigung begründet ſei oder nicht. Das 
Schöffengericht erkannte ebenfalls auf Freiſprechung, 
aber aus dem Grunde, weil anzunehmen ſei, daß die 
angeklagten Meiſter ſich im guten Glauben befunden 
hätten, durch Einreichung der Entſchuldigungszettel 
dem Geſetze Genüge gethan zu baben. Gegen zwei 
Meiſter ließ man die Anklage von vornhexein fallen, 
weil ſich durch die Ausſage ihrer als Zeugen ver⸗ 
nommenen Lehrlinge herausſtellte, daß die Meiſter 
an der Schulverſäumniß keine Schuld trügen. Der 
eine der Lehrlinge erklärte rund heraus, daß er in 
die Schule nicht habe gehen wollen, auch nicht mehr 
gehen werde, weil er dazu nicht gezwungen werden 
könne, und weil er in der Fortbildungsſchule doch 
nichts weiter zu hören bekomme, als was er bereits 
in der Volksſchule gelernt habe. g 

Marienburg, 25. Okt. Unſere alte Eiſen⸗ 
bahnbrücke wird ihr Daſein fortan in größerer Be⸗ 
ſchaulichkeit als bisher führen können, nachdem heute 
der letzte Eiſenbahnzug über dieſelbe hinweggerollt iſt. 
Am 8. Oktober 1858 dem Verkehr übergeben, hat die 
Brücke ſonach 32 Jahre hindurch dem Eiſenhahnver⸗ 
kehr gedient, treu und beſcheiden, denn nicht weniger 
als ca. 320,000 Eiſenbahnzüge haben während ihrer 
32jährigen Dienſtzeit den ca. 890 Fuß langen, eiſen⸗ 
gepanzerten Weg der Brücke paſſirt. Ueber die neu⸗ 
erbaute Eiſenbahnbrücke brauſte geſtern Abend 8 Uhr 
6 Min. der erſte fahrplanmäßige Zug dahin. Ohne 
Sang und Klang wurde die neue Brücke dem Eiſen⸗ 
bahnverkehr übergeben, die, mit zwei Schienengeleiſen 
verſehen, ausſchließlich nur dieſem dienen wird. — 
Der Konkurs der Gewerbebank wird nunmehr in den 
nächſten Tagen ſein Ende erreichen. Den Forde⸗ 
rungen von 471,011 Mk. 91 Pf. ſteht ein verfüg⸗ 
barer Maſſenbeſtand von 32,970 Mk. 83 Pf. gegen⸗ 
über, welcher in die Hände des ſich ſ. Z. gebildeten 
Haftſchutzvbereins übergeht, und der alsdann, wie die 
„M. Z.“ hört, gegen diejenigen Mitglieder gerichtlich 
vorgehen wird, welche ſich an der Beitragsleiſtung 
ſ. Z nicht betheiligt haben. 

* Briefen, 24. Okt. Seit Mittwoch wurde der 
hieſige Lumpenhändler Simon vermißt; am Freitag 
wurde er nun auf dem Boden ſeines Wohnraumes 
1 gefunden. Wie man annimmt, hat er ſich ver⸗ 
giftet. 

* Czersk, 24. Okt. Wie es heißt, geht der Juſtiz⸗ 
fiskus mit dem Plane um, hier ein Amtsgericht zu 
errichten. 

* Schlochau, 23. Okt. Der Altſitzer Johann 
Ernſt Gottlieb Wenk und deſſen Ehefrau Amalie geb. 
Englien in Garbſeiden feierten heute das Feſt ihrer 
eiſernen Hochzeit. 

* Kulm, 24. Okt. Die hieſige Schmiede- und 
Schloſſer⸗Innung beabſichtigt, da die Preiſe für Roh⸗ 
materialien in letzter Zeit bedeutend geſtiegen ſind, 


eine Preiserhöhung für Schmiede- und Schloſſer⸗ 


arbeiten eintreten zu laſſen. Die Thorner Schmiede⸗ 


und Schloſſer⸗Innung hat die Preiſe ſchon im Sommtl 


erhöht. 

[= Krojanke, 26. Okt. Fünfzehn Hände 
bereiſen gegenwärtig unfern Ort und die Umgegend) 
um Schlachtwaare für Berlin aufzukaufen. , 

* Braundberg, 25. Okt. Geſtern Mittag ift N 
Aachen der Land⸗ und Kreistagsabgeordnete Cöleſtſt 
Krebs geſtorben. Derſelbe war am 31. Januar 184 
zu Gutiſtadt geb., ſtudirte Jura, und war ſeit dem 1. Jo 
nuar 1878 bei der früheren königlichen Amtsgericht 
kommiſſion, bezw. beim Amtsgerichte zu Liebſtadt al 
Einzelrichter thätig. Seit 1885 gehörte er dem Ab 
geordnetenhauſe und ſeit 1890 dem Reichstage für del 
Wahlkreis Braunsberg⸗Heilsberg an. 

* Königsberg, 25. Okt. Zwei würdige Vet 
ranen hieſiger Provinz werden in den nächſten Tagel 
das ſeltene Feſt ihrer goldenen Hochzeit begehen 
nämlich am Montag den 27. d. M. Herr D. Bendel 
Katharinenhof, und Tags darauf am 28. d. M. He 
Regierungspräſident a. D. v. Saltzwedell in Pötſchen' 
dorf. Beide find Söhne unſerer Provinz und habe! 
auf hieſiger Univerſität ſtudirt. Im öffentlichen Lebe 
haben fie ſich, wenn auch in ſehr verſchiedener Stel 
lung, vielfach bewegt und nach verſchiedenen Richtungel 
hin bewährt. — Für den 14jährigen Knaben, welche 
durch Einwerfen einer Fenſterſcheibe kürzlich zu fün 
tägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden iſt, hat des 
Vertheidiger Herr Juſtizrath Grabowski ein Gnaden 
geſuch bei Sr. Majeſtät den Kaiſer eingereicht. (K. H. 8 1 

W. B. Königsberg, 26. Okt. Die geſtrige Don 
feier zu Ehren des Geburtstages des Grafen Molt 
nahm mit dem im Stadttheater aufgeführten Feſtſon 
Felix Dahn's, welches lauten pakriotiſchen Bei, 
erregte, einen würdigen Verlauf. Der zahlreich 0 
ſuchte Feſtkommers in der Bürger⸗Reſſource erzielt 
ebenfalls einen ſchönen Erfolg. Oberlehrer Dr. Fiſche 
hielt die Feſtrede; es wurde beſchloſſen, heute Beglün 
wünſchungs⸗ Telegramme an den Grafen Moltke 9 
gehen zu laſſen. Die Stadt iſt feſtlich mit Flagge 
geſchmückt. j 
Memel, 25. Okt. Heute bei Tagesanbruch 9%, 
langte die Meldung an die Lootſenſtation, daß 15 
deutſche Schooner „Eider“, geführt von Kapt. Knut N 
eine Meile ſüdlich von Memel geſtrandet ei, die 
ſatzung beſtehend aus 5 Mann, habe ſich, da das 0 
von vor See fortgeſchlagen war, auf der Deckeln, 
gerettet und befinde ſich in der Wachtbude der Nes 
augenfiſcher. Das Schiff ſei ſtark beſchädigt. Sich, 
Schiff ging mit einer Ladung Bretter am 22. d. Mi 
von hier nach See und muß wohl bei dem herrſchendſe 
ſtürmiſchen und nebligen Wetter der Küſte zu 19 
gekommen ſein, ſo daß es geſtern Abend 113 Uhr 09 
Strand gerieth. (M. D.) ja 

* Stallupönen, 24. Okt. Nicht vielen Ehelelegg 
iſts vergönnt, die goldene Hochzeit zu feiern, ee 
große Ausnahme aber iſt gewiß die Diamanthodd 
Dieſes ſeltene Feſt wird der emer. Lehrer Rel nel, 
früher in Bugdzen angeſtellt, jetzt in Semmetin 
mit feiner Ehefrau am 12. November cr. feiern. 
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